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Ne Sliitzpunkie der englischen
Meerherrschaft.

Von
Legationsrat vr . Alfred Zimmermann .

. Zeitungsmeldungen zufolge soll England eine
Festsetzung auf Island und Befestigung von Lissa-
° vn beabsichtigen ! Dieselben neutralen Blätter ,
vie noch heute nicht Worte genug finden können ,
um Deutschland zu schmähen , weil es sich gegen
^ elgiens Verrat selbst geschützt und dort die wohl -
^ bereiteten Pläne seiner Feinde durchkreuzt hat ,
Pehmen die Vergewaltigung Dänemarks ruhig hin
und verlieren kein Wort über die Enthüllung der
Absicht Englands , nunmehr auch an der Westküste
1er Pyrenäenhalbinsel offen festen Fuß zu fassen !
£ ° i' allem aus den Vereinigten Staaten , deren
Prellung im Atlantischen Ozean durch diese neuen
^ läne Englands doch recht bedenklich bedroht wird ,
verlautet weder von Entrüstungsgcschrei , noch
?®tt Widerspruch das geringste . Die Aufgabe , für
M Schutz der kleinen Staaten einzutreten , die
r ' r . Wilson so laut und nachdrücklich als Pflicht

Vereinigten Staaten verkündet hat , erlfscht
^ fenbar immer , wenn es sich darum handeln
Mutzte » sie England gegenüber durchzuführen !
.̂ Es ist nicht unmöglich , Sah die neuen Pläne

Islands durch das rasche Aussteigen der Macht
ocr Vereinigten Staaten und deren Absicht, die
Mischen Inseln in Westindien zu erwerben , zur
f Clte gebracht worden sind . Eine Festsetzung an
j

* 1' Westküste der Pyrenäenhalbinsel hat man ja' u England schon seit langem beabsichtigt und be-
.^Untermaßen Jahre hindurch alles mögliche ver -
Mi , um in der riesigen Bai von Bigo , dem besten
^ turhafen jener Gegenben , festen Fuß fassen zu
Mnen . Da die Spanier keine Miene machten ,

Wünschen Englands entgegenzukommen , und
, !c Zeiten nicht dazu angetan waren , gegen sie zur
Gewalt zu greifen , benützt jetzt England den gün -
!Ugen Augenblick , wo seine bezahlten Kreaturen
i ' dem unglücklichen Portugal vollkommen die
^ ? erhand haben , um sich in Lissabon festzusetzen ,
^

' ' elleicht dauert es dann , sobald es seine Absicht
usgeführt liat , nicht lange , und es entstehen be -

[ •' täte englische Stationen auch in Madeira , auf
Kanarischen Inseln und den Kapverden oder

Azoren , wo schon jetzt die Engländer sich vollstän -
als Herren aufspielen . England beherrscht

^ U ' n die Meeresstraßen nach Nord - und Südame -
zumal wenn es auch Island in der Hand

so vollständig , wie den Weg durchs Mittel -" eer nach Indien und nach dem Kap der guten
Hoffnung .

In den ersten Zeiten der englischen Kolonial -
war der Erwerb einzelner günstiger Küsten -

punkte und Inseln , die man möglichst befestigte ,* * leitende Gesichtspunkt der britischen Staats -
•antier . Ueberall , wo in der Welt etwas zu haben

H??' suchte England günstig gelegene Inseln uud
^ « fen in seinen Besitz zu bringen . Der Erwerb°»ib «t)ä , Tangers , St . Helenas , Jamaikas und
«jJ , allem Gibraltars schon im siebzehnten und zu
Ii,? 2 9 des achtzehnten Jahrhunderts sind deut -
Im ? Zweite für diese Politik . Im weiteren Vev -

des achtzehnten Jahrhunderts und in der'Wzeit fetzte England diese Maßnahmen plan -
fort . Es hat sich damit vollständige Etap -

'ltraßen nach allen Teilen der Erde geschaffen ,
<c

Cö seine Herrschaft übt . Gibraltar , Malta ,
Si . ^ n , Aegypten , Aden , Eolombo sichern feine
kon ? dungen mit Indien, ' Singapore und Hong -

ng die mit Ostasien und Australien . Die Wege
. uglands nach Amerika sind geschützt durch die Be -
dj

" Lungen in Westindien und die Falklandinseln, '
" ach Südafrika durch die Stationen in Ascen -

? .Vnd St . Helena ? die vom Kap nach dem Osten
Mauritius , Zanzibar und die Seychellen .

Festsetzung in Island und Lissabon er -
- öien Englands Etappenstraßent 'Ue tm Weltmeer

Diejg
- itcuc , sehr beachtenswerte Verstärkung

Hai, » ' schon seit zweihundert Jahren in allen
* £on , t ch c » der Welt ihren Willen aufzwingen

ljev • ' gewinnen nach diesem und den schon vor -
SKiJ," ' Mittelmeer erreichten Machtzuwuchs die
^ Michkeit , ihre Zwecke fast ohne irgendwelche

>ere Rücksichtnahme zu verfolgen !
%tiH ^ ugland den Weg der Politik der befestigten

Uunkte im Weltmeer während des siebzehn -
vrhunberts zuerst betrat , besaß es außer der

^ rdamerikan " "
Mlungskol

^ amerikanischen Küste nirgends eigentliche
suiin S^ ^olonien . Seine befestigten Niederlas -

waren daher damals auch sein wichtigster
Wischer Besitz . Sie allein verbürgten seinem« II? . « " t " Utlll VllVUtS ' V» IW .IHH

>uc>da ' ~̂ e ® 'cher ^ c ' -" Seitdem hat England

de
und die einstmals größte Kolonialmacht ,

Ka '
af ^ ^ da und Indien den Franzosen entrissen , Süö -
^ . . ra den Holländern und Portugiesen , Australien

seines Besitzes beraubt . Es herrscht jetzt
Ii,, überseeischen Ländern über Hunderte von Mil -

Menschen .- i » <" ^ ^ n,cyen . Seine befestigten Stützpunkte
sitz -, v verschiedenen Meeren sichern diesem Be -
schiit- . Verbindung mit dem Mutterlande unÄ
befliß ? irln vor fremden Angriffen , wie sie die un -
leciPM Herrschaft des Mutterlandes in den ent -
Ken r? Kolonien verbürgen . Der Feind , der ge -
Uiiik, .

^ uglands Kolonialreich vorgehen wollte ,
» ?>>! . . erst die stark befestigten , überall in der Welt
„ j^

'
^ en Stützpunkte der englischen Seemacht

ij,stumpfen , deren Bedeutung sich im heutigen
fy ^ e

. ' ° unangenehm fühlbar macht .
<rCffP

"!t ein Beweis für die Stetig «
^ tfi rt( r

Jn .alten Ueberlieferunge » der englischen
, ^ ku ., . . daß die Londoner Machthaber , wel -

> artei sie auch angehören , die Politik der über -

sccischen Stützpunkte durch die Jahrhunderte un -
entwegt und stets zielbewußt durchgeführt haben .
Ihr entsprechend haben sie es verstanden , Deutsch -
land den Erwerb solcher Stationen auf dem Wege
nach Afrika unmöglich zu machen . Nur in Ost -
asien und in der Südsee haben sie dem Deutschen
Reiche schweren Herzens gestattet , einige Plätze für
seinen Handel nnd seine Schiffahrt zu erwerben .
Sie haben es allerdings nur im Gefühl der Sicher -
heit getan , daß sie beim ersten feindlichen Znsam -
menstoß Deutschland dieses Besitzes berauben
konnten . Nach allem , was der Weltkrieg bewiesen
hat , unterliegt es auch kaum einem Zweifel , daß
England sich wohl auch nur unter demselben Ge -
sichtspunkt mit den deutschen Festsetzungen in
Afrika abgefunden hat . Man ist in England seit
mehr als hundert Jahren gewöhnt , alle über -

seeischen Gebiete als Englands gutem Willen un -
terworfen zu betrachten . Ist doch Frankreich seit
langem nichts mehr als ein Vasall Englands , und
könnte gegen dessen ernstlichen Willen kein Stück
seines überseeischen Besitzes auf die Länge behanp -
ten . Sind doch Holland , Belgien und Portugal
noch viel mehr in seiner Hand . Man ist in London
offenbar von Ansang an entschlossen gewesen , auch
Deutschland in keine andere Lage kommen zu las -
sen . Dazu war es aber nötig , ihm eine dauernde
militärische Behauptung seiner Kolonien unmög¬
lich zu machen . Dies Ziel wurde erreicht , indem
man es hinderte , sich sichere Etappenstraßen nach
Afrika zu schaffen.

Daß England , das seine Weltmacht,tellung un
Weltkriege noch so bedeutend verbessert hat , im
Frieden an seinen früheren bewußten Gesichts -

Vermischtes : I . B . : Heinrich Gerhardt ?
Heinrich , Friedenau , Jregestraße 65/66 .
wenn Porto beigefügt ist .

punkten erst recht festhalten wird , liegt demnach
anf der Hand . Solange nicht die Staaten sich auf
ihren wahren Vorteil besinnen und endgültig von
Englands Vormundschaft sich befreien , ist an ein
Ende der englischen Weltherrschaft nicht zu denken .
Die einzige Möglichkeit , mit Englands Meer -
tyrannei fertig zu werden , besteht in einer Verbin -
dnng der wichtigsten darunter leidenden Staaten ?
Wenn Deutschland in dem ihm aufgenötigten Welt -
kriege siegt und feine Stützpunkte in überseeischen
Gebieten zurückgewinnt , dient es ebenso dem
Wohle der neutralen Staaten wie seinem eigenen .

. Alle Staaten , die nicht völlig in Englands Gewalt
geraten wollen , müßten daher in ihrem eigensten
Interesse Deutschland bei seinem Ringen unter -
stützen .

Die neue Offensive der Entente.
Alle Angrisse in West und Lsl abgeschlagen. - Der bulgarische Vorskstz nach Rumänien. - m griechische Regierungsgewall

in den Händen der Enleuke.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Es ist unseren Feinden bittrer Ernst und wir

dürfen wohl auch hinzufügen bittere Not , jetzt
alle verfügbare Energie und KriegSmittel ein -
zusetzen , um nach den bisherigen Enttäuschungen
der ersten zwei Kriegsjahre doch noch die Lage
zu ihren Gunsten zu wenden . Wir wollen nach
guter deutscher Art keine Prophezeiungen über
einen möglichen weiteren Verlauf der neuen
großen Offensive machen , die ja nun auf dem
Balkan einen weiteren Hauptschauplatz gesunden
hat . Wir wollen nur mit ruhiger Genugtuung
feststellen , daß im Osten wie im Westen unsere
Feinde gerade in den letzten Tagen auf Granit
beißen und daß auf der alten wie aus der neuen
Front unsere und unserer Verbündeten Truppen
eine unverminderte Zuversicht hegen , daß die
Pläne der Feinde auch dieses Mal zu schänden
werden . Charakteristisch für den ungebrochenen
Geist der Offensive anf unserer Seite ist der
Einmarsch deutscher und bulgarischer Truppen in
die 1913 von den rumänischen Schakalspolitikern
den Bulgaren entrissene Dobrudscha .

Seit Sonntag morgen ist an der Sommefront
wieder eine große Schlacht im Gange , die an
Umfang selbst die schwersten bisher geführten
Kämpfe übertrifft .

Nördlich der Somme , von Beaumont 30 Kilo -
meter , und südlich des Flusses von Barleux bis
zur Bahn Hem —Amieres IS Kilometer breit er -
streckt sich die Kampffront . Das Trommelfeuer ,das dem feindlichen Angriff voranging , wurde
mit einem Munitionseinsatz durchgeführt , der
selbst die enormen bisherigen Quantitäten dieses
Krieges noch übertraf . Trotz dieser gewaltigen
Anstrengung des Feindes konnte durch die un -
verweichliche Tapferkeit unserer Truppen die
Schlacht auf der Strecke Beaumont bis entschließ -
lich Foureaux - Wald schon gestern als gewonnen
angesehen werden . Besonders schwere Kämpfe
fanden bei Thiepval statt , aber auch hier wurden
alle unsere Stellungen festgehalten uud dem Geg -
ner wurden ungeheure Verluste beigebracht . Bei -
derseitS des Dclville - Waldcs vermochte unser
Geschützfeuer die englischen Angriffstruppen in
ihren Grüben zurückzuhalten . Nur bei Guille -
mont drang der Gegner an einzelnen Punkten
in unsere vorderste Stellung ein , wurde aber so-
fort wieder durch Gegenstöße geworfen , und eben -
so war es in der folgenden Nacht vor einer
Stelle direkt nördlich der Somme .

Südlich des Flusses scheiterten die feindlichen
Versuche fast überall schon in unserem Artillerie -
feuer , nur südwestlich von Barleux erzielte der
Feind einen seiner kleinen Erfolge .

An der Maas scheiterten wieder französische An -
griffe gegen Thu . umont und südöstlich Fleury .
Ein schöner Erfolg war dagegen einem deutschen
wohl vorbereiteten Unternehmen beschicken , durch
das ein vorspringender Winkel der Panzerfeste
Souville genommen wurde . Dabei wurden 490
Mann und 11 Offiziere , ein Regiments - und ein
Bataillonsstab gefangen und 8 Maschinengewehre
erbeutet .

Im Osten ist die russische Offensive noch nicht
wieder mit größerer Ausdehnung ausgenommen
worden . Stärkere Angriffe zwischen Turija und
Nuga wurden im wesentlichen schon durch unser
Artilleriefeuer erledigt . Wo es zu einem Kampfe
kam , trat wieder die grausame Menschenverachtung
der russischen Heeresleitung hervor . Sie ließ ihre
eigene Infanterie durch Artillerie - und Minen -
feuer von hinten ins Gefecht treiben . Die entsetz-
lichen Verlustziffern lassen sich nur ahnen , aber
doch auch schätzen, wenn man hört , daß vor einem
Frontstück von 3 Kilometer 5000 tote Russen von
uus gezählt wurden .

Ein weiterer heftiger Durchbruchsversuch schei -
terte bei Zborow . Wo die Russen in unsere vor -
dersten Gräben und weiter südlich bei Vrzezany
eindrangen , wurden sie zum größten Teil sehr
schnell wieder hinausgeworfen . In den Karpa -
then machte der Feind ebenfalls erneute heftige
Anstrengungen , die wohl die rumänisch -rusfischen
Angriffe gegen Siebenbürgen unterstützen sollen .

Ein russischer Angriff südlich von Zabie und ein
anderer noch weiter südlich bei Dorna Watra
wurde unter großen Verlusten ds Feindes ab -
geschlagen .

Der bulgarische Vorskoh nach Rumänien.
( Eigener Drahtbericht .)

Bukarest , 4. Sept . Rumänischer Heeresbericht
vom 3 . September , morgens . N o r d s r o n t und
Nord westfront : Nach ziemlich lebhaften
Kämpfen besetzten wir die Ortschaft Borszek und die

Höhen westlich dieser Stadt . Wir machten 4 Offi -

ziere und 130 Mann zu Gefangenen . Die be-

wohnte Gegend von Sekelt in Haramszek ist
vollständig von uus besetzt.

Südfront : Der Feind überschritt die ganze
Dobrudschgrenze . Südlich von Vazargio wurde
der Feind zurückgeworfen . An der übrigen Front
dauern die Kämpfe an . Der Gegner beschoß I s -
lazu und Easfat . Drei feindliche Wasserflug -
zeuge warfen Bomben auf Eon st a n z a . Meh -
rere Kinder und Zivilpersonen wurden verwun -
det .

Deutscher Flugzeugangriff auf Consianza .

Berlin , 4 . Sept . Amtlich . ( Eig . Drahtber .)
Deutsche Sccslugzeuge haben am 3 . September
Hasenanlagen , Kornspeicher und Oelbehälter von
Eonstanza , sowie den russischen Kreuzer „K a-
g u l" und 4 Torpedobootszerstörer ausgiebig mit
Bomben belegt . Es wurden gute Erfolge beob -
achtet . Alle Flugzeuge sind trotz heftiger Be -
schießung zurückgekehrt .
Die militärische Bedeutung des bulgarischen Vor¬

stohes gegen die Saloniki -Front .
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 4 . Sept .
Die militärische Bedeutung des Vormarsches des
linken bulgarischen Offensivflügels gegen die Sa -
loniki - Frvnt analysiert das „Berner Tagbl .

", wie
folgt :

1. Verkleinerung des Kampfgebietes .
2. Beherrschung der Küstenstrecke voir Orsano

bis an die Grenze östlich von Kavalla . Es ist
anzunehmen , daß die bulgarisch -deutschen Trnp -
pen diejenige Linie nördlich der Küste als Kamps -
iinie wählen werden , von welcher aus das Ge -
stade unter Feuer lGeschützfeuer ) genommen wer -
den kann , um eine eventuelle Landung zu ver -
hindern . Schon jetzt vermögen ihre Geschütze ihre
ehernen Grüße an das Meeresufer zu senden .
An dieser Küstenstrecke sind die Bai von Kavalla
und die von Orfano besonders wichtig . Letztere
dürfte noch zur Operationsbasis des Generals
Sarrail gehört haben . Ihre Beherrschung von
Norden mag schon jetzt diesem Befehlshaber sich
unangenehm fühlbar machen .

3 . Anschluß an die zwischen Butkovo - und Ta -
hinossee kämpfenden Truppen . Es dürfte jetzt
der äußerste linke Flügel längs des Ostufers des
letztgenannten Sees verlaufen . Damit ist der
Ring bis zum ?Neere geschloffen worden .

4 . Von den Truppen , die bis jetzt in diesem Ge -
biet operiert haben , könnte nach Erfüllung ihrer
Aufgaben — theoretisch gesprochen — ein Groß¬
teil frei werden . (Zens . Khe .)
Ueberlritt griechischer Soldalm zur bulgarischen

Armee .
Saloniki , g . Sept . (Reuter .) Nachrichten aus

guter Quelle besagen , daß 60 g r i e ch i s ch e S o l -
daten vom 63. Jnfanterie - Regiment , das in
Westmazedonien liegt , desertierten und sich
der bulgarischen Armee angeschlossen
haben . ( W .B .)

Die heuttge Aumwer unseres B'^tes mnfM 12 Selten .

Griechenland nimmt die Forderungen der
Entente an . '

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 4. Sept . Die „Köln . Ztg ." meldet aus

Amsterdam : Griechenland hat , wie das Reutersche
Büro meldet , die Forderung der Ver -
bandsmächte angenomm en . Die gesamte
Aufsicht der letzteren über den gesamten Post - und
Telegraphenverkehr hat gleich am 3. September be-
gönnen .

b . Kopenhagen , 4 . Sept . ( Eigener Drahtber .)
Nach einem Pariser Telegramm ans Athen ist
die Regierungsgewalt jetzt vollstän -
dig in die Hände der Alliierten übergegau -
gen . Die königstreuen Truppen wurden von den
Ententetruppen eingeschlossen und zur Uebergabe
gezwungen . Sie wurden entwaffnet und
gefangen gesetzt. Der kranke König befindet
sich im Schloß Tator in tatsächlicher Ge -
fangenschast . Seine briefliche und telegraphi -
fche Korrespondenz steht unter strengster Neber -
wachung . Der von den Agenten der Alliierten
geschürte Aufruhr breitet sich immer mehr aus .

Der Rücktritt des Ministerpräsiden »
ten Zaimis ist nur noch eine Frage von Stun --
den . Venizelos hält sich bereit , an die Spitze der
Regierung zu treten . Er sandte an ein englisches
Blatt ein Telegramm , worin er aufs tiefste be-
dauert , daß sich Griechenland noch nicht den Alli -
ierien angeschlossen habe . Er hoffe jedoch, daß die
Vereinigung der Griechen mit der
Entente in kürzester Zeit eine voll -
k o m m e n e Tatsache s ei .

b . Lugano , 4 . Sept . ( Eigener Drahtbericht .)
V e n i z e l os erließ ein Manifest , in dem er auf
die ungeheure Verantwortung der Regierung so-
wie anf die Gefahr hinwies , welche die griechischen
Juterssen von den Bulgaren drohen . Die „Jdea
Nazionale " bestätigt , daß es die Entente vor al -
lem Sonntno verdanke , daß Rumänien in den
Krieg eingetreten sei . Als Rumänien , so sagt
das Blatt , nach dem Scheitern des Dardanellen -
Unternehmens die Intervention an den mazedo -
nischen Vorstoß der Verbündeten knüpfte , da war
es Sonntno , der mit den französischen Staats -
Männern das Salonikiunternehmen ins Werk
setzte. Sonnino brachte es auch fertig , den letzten
Widerstand des Königs zu überwinden .

Die Krankheit König Konstantins .
r . Von der schweizerischen Grenze , 4 . Sept .

Der „Nouvelllste de Lyon " berichtet aus Athen :
Dem König ist von den Aerzten absolute Ruhe
angeordnet, ' Aufregungen find ihm verboten .
Das Leben , das er gegenwärtig führt , ist einer
Besserung sehr ungünstig . Offen gesprochen hält
mau das Leben des Königs für ernstlich be -
droht . Der König kann bei bester Pflege
höchstens noch ein Jahr leben . ( Zens . Khe .)

Die Flottendemonstration im Piräus .
( Eigener Drahtbericht .)

Bern , 4 . Sept . Bei Besprechung der Flot -
t e n d e m o n st r a t i o n im P i r ä u s betont
die französische Presse , daß endgültig gegen jede
Möglichkeit Sicherheit für die Operations -
basis Saloniki geschaffen werden müsse , und daß
die neue Forderung der Entente dahin laute .
Dem „Temps " zufolge , erschien die alliierte
Flotte am 1 . September in der Mittagstunde
vor dem P i r ä u s , konnte aber nach dem „Echo
de Paris " erst in später Abendstunde bei Sa -
l a m i e Anker werfen . Die französischen Schiffe
liegen neben der griechischen Flotte . ( W .B .)

Die Entente als Schiffsdiebe in Griechenland .
( Eigener Drahtbericht .)

f . 5ivln , 4. Sept . Die „Köln . Ztg .
" meldet von

der schweizerischen Grenze : Der „ Matiu " meldet :
Die französischen uud englischen MarineVehörden
beabsichtigen die im Hafen von Piräus und in der
Bucht von Eleusis liegenden österreichischen
und dentschen Handels ? chisfe zu be -
schlagnahmen . Zur Rechtfertigung dieses
Raubes behaupten die Aiarinebehörden , die
Schiffe leisteten durch Funkspruch dem Feinde
Hilfe .
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Der verhängnisvolle kronrat in Bukarest.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 4 . Sept . Die „Köln . Volksztg .
" schreibt :

In der „München -Augsburger Ilbendzeitung "
werden von einem rumänischen Hofbeam -
ten deutscher Herkunft , der unmittelbar nach der
Kriegserklärung an Oesterreich-Ungarn Bukarest
verlassen hat , die näheren Vorgänge in dem ver -
hängnisvollen Kronrat vom 27. August wie folgt
dargestellt : Der König hatte noch ausweichen wol -
len . Bei der entscheidenden Konferenz im Viblio -
theksaal des königlichen Schlosses war er noch von
den vorausgegangenen Aufregungen stark mit -
genommen . Er hatte an der Mittagstafel nicht
teilgenommen . Gegen 3 Uhr nachmittags stellte
sich eine solche Herzschwäche ein , daß der Leibarzt
gerufen werden mutzte und der König mit Rück -
ficht auf sein Befinden den Kronrat verschieben
wollte . Bratianu und der russische Gesandte
drängten jedoch zur Entscheidung und Bratianu
erklärte , datz die von dem Mini st er des Aeu -
tzern unterzeichnete Kriegserklä -
rung gegen Oe st erreich - Ungarn auf der
rumänischen Gesandtschaft in Wien wäre . Majo -
rescu und Marghiloman suchten Aufschub zu er-
langen , allein Bratianu schnitt alle Erörterung
mit der Erklärung ab, datz die Russen die
völlig unverteidigt gelassene Grenze
bereits überschritten hätten und datz sie in
wenigen Tagen in Bukarest sein würden und R u-
mänien gar nicht in der Lage sei , die Neu -
tralität aufrecht zu erhalten . Der
König hatte sich zuvor mehrere Male sehr abfäl¬
lig über Bratianu geäutzert und dieser mutzte, datz
er weder Liebe noch Vertrauen , ja nicht einmal
die Achtung des Königs besatz , der ihn einen In -
das mit dem Christuskopf geheitzen hatte . Die
„Köln . Volksztg .

" bemerkt hierzu in dieser Schil -
derung eines rumänischen Hofbeamten sieht man
ja zunächst, daß der König selbst möglichst antzer
Prozeß zu setzen ist .

Rumäniens Hinterlist.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 3. Sept . Das „Fremdenblatt " führt aus ,
daß die beiden schwächsten und kleinsten unserer
Feinde , Italien und Rumänien es sind , die ihre
Vertragspflicht in Ueberfälle verwau
delt haben . Es sei ein merkwürdiges Zusam -
mentressen , daß gerade auch bet ihnen im inneren
Leben die geschäftliche Moral und besonders in
Rumänien auch die gesellschaftliche niedriger stehe,
als bei den meisten übrigen Völkern Europas .
Eine parallele Erscheinung dazu sei Serbien , des-
sen Statistik die größte Zahl von Mordtaten auf-
weist und das durch Anstiftung zu Mordtaten den
Weltkrieg entfesselt habe. Das „Fremdenblatt "
erinnert daran , daß Rumänien noch während des
Balkankrieges fand , daß es in seinem Interesse
liege, auf Jahre hinaus seinen Vertrag mit
Oesterreich-Ungarn zn erneuern . Nach Ausbruch
des Weltkrieges aber fand Bratianu , datz es kein
Interesse daran habe , sein Versprechen zu halten .
Wir wüßten nicht, sagt das Blatt , wer mit solchen
Staaten noch einen Vertrag schließen soll, der über
den unmittelbaren Augenblick hinausreicht . Mit
dem Tode König Carols war von Rumänien sein
guter Geist gewichen. Unterstützt von dem dama-
ligen Ministerpräsidenten , dem Vater des jetzi-
gen , hatte der König 1882 eine Annäherung Nu -
mäuiens an die Mittelmächte vollzogen , im nach -
sten Jahre wurde ein Bündnis zwischen Oester-
reich -Ungarn und Rumänien geschlossen , das sich
auf das österreichisch - ungarisch-deutsche berief , und
dem auch das Deutsche Reich beitrat : 1888 trat
auch Italien diesem bei . Wie aber dieses Hinzu -
treten Italiens an den österreichisch -ungarisch-ru -
mänischen Rechtsverhältnisse nichts änderte , so
konnte an ihm auch Italiens Ausscheiden aus
dem Dreibunde nichts ändern . Das rumänische
Bündnis war vollständig unabhängig von dem

der Mittelmächte mit Italien und es ist Spiegel -
fechterei, wenn Bratianu in seiner Kriegserklä -
rung den Bruch des einen Bündnisses durch ihn
mit dem Bruch des anderen durch Sonnino zu
rechtfertigen sucht. Bratianu setzte an Stelle des
Bündnisses den Krieg und mancher hatte geglaubt ,
datz König Ferdinand , wenn auch die augeublick-
lichen Wortführer der Nation zu Wortbrechern
würden , nicht mit ihnen gehen werde,' er hat es
jedoch vorgezogen , sich mit ihnen solidarisch zu er-
klären . Der grotze König Carol war anders als
diese dunklen Staatsmänner , König Ferdinand
aber suchte seinen Ruhm darin , sich ihnen anzu -
bequemen .

Sofia , 4 . Sept . (Eig . Drahtber .) (Verspätet
eingetroffen .) „Kambana " schreibt zur Kriegs -
erklärung Rumäniens : Der korrump -
teste aller europäischen Staaten — Rumänien — ,
wo die Bolksmasse in tiefster Unwissenheit lebt ,
während sich die Plutokratie einem üppigen
Wohlleben hingibt , konnte nicht anders , als sich
den Feinden des Vierbundes anschlichen. Mit
Lug und Trug hat Bratianu bis zum letz-
ten Augenblick seinen bisherigen Verbündeten
Freundschaft vorgeheuchelt . Solche E h r l o s i g -
k e i t war nicht einmal bei serbischen Ministern
zu finden . Bratianu war im geheimen Einvcr -
ständniö mit Rußland , während Rumänien ein
Bündnis mit den Mittelmächten hatte . Welch
diebische Heimtücke und Hinterlist ! Welch in der
Geschichte nicht dagewesene Schamlosigkeit ! Dies
Netz von Tücke und Falschheit mutz für im -
mer zerstört werden . Die rumänischen Bau -
ern müssen vom Joch ihrer Unterdrücker be -
freit werden , die Dobrudscha aber von
der rumänischen Tyrannei . Mit dieser
Losung müssen unsere tapferen Truppen von
Sieg zu Sieg marschieren .

*
Sofia , 4 . Sept . (Eig . Drahtber .) Meldung der

bulgarischen Telegraphenagentur : Die bulga -
rische Regierung hat S o m o v i t als den Ort
bezeichnet, an dem das gesamte Personal der Ge¬
sandtschaften und Konsulate Oesterreich -
Ungarns , Deutschlands , Bulgariens
und der Türkei , sowie die Staatsangehörigen
dieser Länder in Rumänien gemeinsam sich zu
Schiff begeben können . Dasselbe Schiff wird so-
dann das Personal der rumänischen Ge -
sandtschasten und Konsulate , sowie die Mit -
glieder der rumänischen Kolonien von Sofia und
Konstantinopel nach Rumänien zurückbringen
( W.B .)

Der gestrige Tagesbericht.
Grobes Hauptquartier , 4. Sept . Amt -

lich.
Westlicher Kriegsschauplatz :

Die gestern früh einsetzenden englifch-sranzö -
fischen Angriffe im Sommegebiet haben zu einer
Schlacht größter Ausdehnung und Erbitterung
geführt .

Nördlich der Somme spielte sie sich ans der an -
nähernd 30 Kilometer breiten Front von Be
a n m o n t bis zur Somme ab . Trotz ost wie-
derholten feindlichen Ansturmes beiderseits der
A n e r e und besonders Thiepval und nord -
westlich von P o z i e r e S haben unsere tapferen
Trnppen unter dem Kommando der Generale
von Stein nnd Freiherr von Mar -
schall ihre Stellungen behauptet , durch schnel -
len Gegenstoß vorübergehend verlorenen Boden
bei dem Gehöft Mouquet ( nordwestlich von
PoziSres ) zurückerobert und dem Feinde die
schwer st e n Verl » st e zugefügt . Wci -
ter östlich hielt unsere starke Artil -
lerie den Gegner iu seinen Sturm -
stclluugeu nieder ? erst nachts gelang es
ihm , am Foureaux - Walde vorzubrecheu ?
ex wurde zurückgeschlagen .

Theater tmö MM.
Mannheimer Hof- nnd Nationaltheater . (Von

unserm Mitarbeiter .) Die musikalische Tätigkeit
unserer Bühne im dritten Kriegswinter wurde
am Samstag mit einer wohlgeglückten „Hollän¬
der -Wiedergabe unter Wilhelm Furtwäug -
l e r s Leitung verheißungsvoll eingeleitet . Als
Senta stellte sich die Nachfolgerin von Frau Dr .
Rabe , Frau Windheuser , die seither am
Wiener Opernhaus jugendlich-dramatische Rollen
gesungen hatte , erfolgreich vor , namentlich die
nesangstcchnische Durchführung konnte zu den
besten Hoffnungen für die Zukunft berechtigen.
Die neue Spielzeit verspricht wiederum eine
reiche und ersprießliche Tätigkeit . Als erste Neu¬
heit kommt Mitte September Brand s -B u y s '
in Dresden mit durchschlagendem Erfolg insze-
nierte komische Oper „Der Schneider von
Schönau " heraus . Zur Uraufführung ist Ger --
hard Hauptmanns „Elga "

, Musik von dem jun -
gen ungarischen Tonsetzer Erwin Lindrai an-
genommen . Auch Richard S t r a u tz

' Neube -
arbeitung seiner „Ariadne auf Naxos " wurde er-
worden ? sie soll im Mittelpunkt einer Strautz -
Woche stehen, die den Komponisten selbst ver-
schicdcntlich am Dirigentenpult zeigen wird .

F . M .
— Berliner Theater . Im Berliner Neuen

Operetten haus ( dem früheren Montifchen
Operettentheater ) sah Direktor Jean Kren am
Eröffnungsabend ein Publikum um sich, das sich
gut amüsierte . In einer ausgezeichneten Darstel -
lung und prachtvoller Ausstattung ueuin . te Leo
Aschers Operette „Der Soldat Ve? Marie " zur
Uraufführung . Der Text , der in der Hauptsache
von Bernhard Buchbinder herrührt , will nur
belustigen und bringt die bei der Operette nun
einmal üblichen Unwahrfcheinlichkeiten . Die
sorgsam gearbeitete Musik, deren gar nicht kitschige
Instrumentation angenehm auffällt , ist bewußt
volkstümlich gehalten , ohne banal zu sein. Ohne
auf Eigenart Anspruch zu machen , bietet sie viel
Gefälliges , das bald beliebt sein wird . Der Tanz
spielt eine grotze Rolle . An dem Erfolg des Abends
hat daher der Balletmeifter Blanvalet einen
großen Anteil . Zu den bekannten ausgezeichne-
ten Kräften trat die reizend tanzende D o r a
H r a ch und der komische rieseulange Paul
W e st e r m e i e r . Dr . Altmann .

Frank Wedekinds „Schnellmaler " in den Ber -
liner Kammerspiele » . Aus Berlin wird uns ge-
schrieben: Unter den Premieren , die die erste Sep -
temderwoche diesmal in besonders reicher Fülle
bringt , erregte die Erstausführung von Frank
Wedekinds Jugendwerk „Der Schnellmaler " be-
fonderes Interesse . Diese „große tragikomische
Originalcharakterposse "

, von Wedekind selbst durch
so viele Jahre im Verborgenen gehalten , erweist
sich heute in gewisser Beziehung als überlebt , da
sie vor allem nicht den Vergleich mit Wedekinds
uns längst vertrauten Werken aushalten kann .
Aber vom literarischen Standpunkte ist ihre Büh -
nenerwecknng insofern bedeutsam , als das Stück
auf sehr bezeichnende Weise die früheste Wedekind-
sche Art dartut . Die von Berthold Held insze-
nierte Darstellung hatte den richtigen Possenton ,
ohne die wertvolleren Nebenabsichten zu verges-
sen . A. B .

Die neue Direktion der München « Kammer¬
spiele ist nun nach dem Weggang Erich Ziegels
konstituiert . An der Spitze steht nach der „B . Z .

"
Dr . Hermann Sinsheimer als Direktor .
Oberregisseur ist Otto Kallenberg , Negis-
seur Ludwig Jubelsky (früher Dresdener
Hoftheater ) . Robert F o r st e r - Larinaga , der
Autor des „Floh im Panzerhaus "

, ist musikali -
scher Beirat , Wolf von Gordon dramaturgi -
scher Sekretär .

Kunst und Wissenschaft .
Gedächtnisfeier für Hermann Löns in Han -

nover . In einer vom Vaterländischen Ausschuß
in Hannover zu Hermann Löns ' 50. Geburtstag
veranstalteten Gedächtnisfeier wirkte auch ein
Karlsruher Künstler , Hofschauspieler und
Vortragsmeister Wilhelm Wassermann ,
mit , der , wie erinnerlich , im vergangenen Win -
ter auch hier in einem Vortragsabend mit dem
Leben und Dichten Hermann Löns ' bekannt ge-
macht hat . Ueber Wasserntanns Darbietungen
bei der Hannoverschen Gedenkfeier lesen wir im
„Hannov . Kurier " : „Als Herr Wilhelm Was -
s e r m a n n , mit dem „Märchenwald " beginnend
und mit der „Roten Rune " schließend , eine
Reihe ausgewählter lyrischer und Balladendich -
tungcn vortrug , gewann man sofort die Ueber -
zeugung , daß der süddeutsche Künstler den nie -
dersächsischen Dichter in seiner ganzen Wesens -

Nach einem allen bisherigen Mnuitionöeinsatz
übersteigenden VordereitnngSfeuer entbrannte der
Kampf zwischen Ginchy nnd der Somme und
wütete hier bis in die späten Nachtstunden fort .
In heldenmütiger Gegenwehr haben die tapferen
Truppen der Generale v . K i r ch b a ch nnd v . F a ß-
b e n d e r dem in die völlig zerschossene erste Stel -
lung eingedrungenen Feinde jeden Fnß breit Bo¬
den streitig gemacht und in ihrer zweiten Vertei -
digungsliuie dem Stoß Halt geboten .
G u i l l e m o n t und L e F o r e st sind in der Hand
des Gegners .

Südlich der Somme ist es , abgesehen vom Ab-
schnitt südwestlich von Barlenx , unserer Artil -
lerie gelungen , die Durchführung der französischen
Angriffe zn unterbinden : die bei Barleux
zum Angriff ansetzenden Äräfte wurden blutig
abgeschlagen .

Rechts der Maas sind Angriffsverfnche der
Franzose « gegen das Werk Thiaumont und
südöstlich von Flenry gescheitert . An der
S o n v i l l e - Schlncht wurde nach sorgfältiger
Vorbereitung ein in unsere Linie vorspringender
Winkel der französischen Stellung vom Feinde
gesäubert ? 11 Offiziere , 4S0 Mann wnrden ge-
fangen genommen , mehrfache feindliche Gegen -
angriffe abgewiesen .

In der Nacht zum 3. September haben Hee -
res - und Marinelnftschiffe mit beobachte -
tem gutem Erfolge die Festung London auge-
griffen . Eines unserer Schisse ist im feindlichen
Feuer abgestürzt . Im Luftkampf wnrden am 2.
und 3. September im Sommegebiet 13 , in der
Champagne nnd an der Maas je 2 feindliche
Flieger abgeschossen . Hauptmann Boel -
k e , der seinen 20. Gegner antzer Gefecht setzte, die
Leutnants Leffers , Fahlbnsch nnd Rosen -
crantz haben an den letzten Erfolgen hervorra -
genden Anteil . Durch Abwehrfeuer sind feit dem
1 . September im Somme - nnd Maasgebiet 4 feind-
liche Flugzeuge heruntergeholt .

Am 2. September haben französische Fliegeran -
griffe im Festnngsbercich von Metz erheblichen
Schaden angerichtet. Durch mehrere Bombe« auf
die Stadt Schwenningen wnrden 5 Personen
verletzt nnd einiger Gebändeschadeu verursacht.

Oestlicher Kriegsschauplatz :

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern .

Mit einem vollen Mißerfolge für die Rns -
sen endeten ihre gestern westlich nnd südwestlich
von Lnck wiederholte « Anstrengungen .

Nördlich von Z b o r o w hielte « «nsere Truppen
den zurückgewonnenen Boden gegen mehrfache
starke russische Angriffe .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl .

Oestlich und südöstlich von Brzezany dauerte
der Kamps an . Oertliche Erfolge der Rnssen sind
ihnen durch Gegenstoß im wesentlichen wieder
entrissen ? die Säuberung einiger Gräben ist
im Gange .

In den Karpathen wnrde das Gefecht süd¬
lich von Zielona sortgesetzt . Russische Angriffe
südwestlich von Zabie , im Magnra -Abschnitt
und nördlich von DornaWatra sind geschei¬
tert .

Dalkankriegsschauplah :
Unter erfolgreichen Kämpfen rückten die

dentsch -bnlgarischen Kräfte zwischen der
Donan und dem Schwarzen Meer weiter vor .
Bei Koemar (nordwestlich von Dobrie ) warf
bulgarische Kavallerie rumänische Jnsan -
terie in Unordnung zurück und nahm
1V Offiziere , über 700 Mann gefangen .

An der mazedonische « Front ist die Lage
unverändert .
Der erste Generalquartiermeister von Ludendorss.

art ersaßt hat . Und weil es dem Künstler Her -
zenssache war , den Dichter zur Geltung zu
bringen , so erreichte er mit den einfachsten Mit -
teln , die aber gerade des Künstlers starke Gestal -
tungskrast erkennen ließen , die tiefsten Ein -
drücke . Die poesieumwobenen Heide- und Wald -
bilder , die packende Ballade , die feine Satire des
„Brummelchen " und die Tragödie aus der Ur -
zeit „Eines Necken Ende "

, sie alle fanden restlos
erschöpfende Wiedergabe . Wie sehr der Künstler
sich den Dank der Hörer errungen hatte , bewies
ihm der Beifall , der ihn nach jeder Abteilung zu
einer Zugabe veranlaßte ."

Stistnngen . Aus einem Legat von 10 000 MI .,
das der verstorbene Geheime Medizinalrat Pro -
fessor Dr . v. Esmarch der medizinischen Fa -
kultät in Güttingen vermacht hatte , wurde
eiue v . Esmarch - Stiftung errichtet , die
nach dem Wunsche des Stifters der Unterstützung
bedürftiger Studierender der Medizin dienen
soll . Eine für den gleichen Zweck bestimmte Zu -
wendung von gleicher Höhe hat die Universität
dem Wirklichen Geheimen Rat Professor Dr .
Paul Ehrlich (gest . in Frankfurt a. M .) zu
danken .

Die berühmte „Salome " des französischen
Malers Regnanlt (gefallen 1871) ist jetzt für die
Rekordsumme von 106 000 Dollar vom Neuyor -
ker „Metropolitan Museum " erworben worden ,
nachdem der Louvre nicht weiter bieten konnte.

Alle Mitglieder der Expedition Shackletons ge-
rettet . Aus London wird gemeldet : „Daily Chro-
niele " veröffentlicht eine Depesche Shackletons aus
Punta Areuas vom 3 . ds . Mts ., daß alle Mit -
glieder der Expedition gerettet und wohl
find.

Das größte Buch der Welt . Eines der umsang-
reichsten Bücher der ganzen Welt war der offizielle
Bericht über den amerikanischen Bürgerkrieg . Die -
ses Werk wurde im Auftrag des Kongresses der
Verein -igt-eu Staaten ausgearbeitet und veröffent-
licht. Es bestand aus 130 Bänden zu je 1000 Sei -
ten, mit 2000 Illustrationen und einem Atlas mit
178 Karten . Das Werk wurde in einer Auflage
von 12 615, Exemplaren gedruckt , so daß im ganzen
1 541493 Bände über das ganze Land verteilt wur -
den. Ueber 1900 Exemplare wurden laut Kongreß -
beschlutz an öffentliche Bibliotheken und höhere
Unterrichtsanstalten gegeben. Die Kosten betrugen
über 10 Millionen Mark , wovon allein 4J4 Milli -

Erstes Matt .
Der Luftangriff aus England.

Berlin , 4. Sept . (Eig . Drahtbericht .) In Er -
gänzung der amtlichen Meldung über den An -
griff unserer Marineluftschiffe auf
England in der Nacht vom 2. auf 3 . September
erfahren wir noch nachstehende Einzelheiten : Bon
der F e st u n g London wurde die City , sowie
der nördliche und nordwestliche Teil der Stadt
innerhalb von vier Stunden mehrfach mit Bomben
belegt . Zahlreiche Brände und Einstürze zeigten
den Ersolg des Angriffes . Andere Luftschiffe gris-
fen in Norwich Fabrik - und Befestigungsanlagen
an , wo starke Explosionen und Brände
hervorgerufen wurden . Ferner wurden in Ox -
ford , Harwich , Boston und am Humber
Scheinwerserbatterien und Industrieanlagen mit
Bomben belegt , wobei zahlreiche Brände verur »
sacht wurden . In Jeamouth , wo Gasanstalt und
Flugstation das Ziel des Angriffes waren , wurde
eine Batterie zum Schweigen gebracht. In Not -
t i n g h a m wurden Militär - und Fabrikanlagen
angegriffen . Ein hierbei hervorgerufener Brand
war noch auf 40 Seemeilen Abstand deutlich er»
kennbar .

Die Luftschiffe waren während ihrer Angriffe
besonders über London hefttger Gegenwirkung
ausgesetzt . Außer von den an Land befindlichen
Batterien wurden sie von Fliegern be «
schössen , die zur Verfolgung aufgestiegen wa-
ren . Obgleich die Luftschiffe durch Leuchtraketen
und Scheinwerfer beleuchtet wurden — ein Lust-
schiff war gleichzeitig von nicht weniger als 18
Scheinwerfern beleuchtet — sind alle Angriff «
aus sie erfolglos gewesen. ( W.B .)

Der englische Berich zum letzten Lustangriff .
(Eigener Drahtbericht .)

London , 4. Sept . (Reuter .) Heute nacht wurde
vou einer aus 13 Luftschiffen bestehende«
Flotte der bisher furchtbarste Angriff
auf England unternommen . Der Schauplatz wa-
ren die östlichen Grafschaften . Das Ziel war
London und die Industriezentren in
den Midlands . Die neuen Veleuchtungsbestiw «
mungen waren sehr wirksam . Die Lustschiffe
tappten im Dunkeln , um eine sichere Annäherung
zu suchen . Nur drei Luftschiffe erreichten Lo n -
d o n . Das eine erschien 2.15 Uhr in den nörd -
lichen Bezirken und wurde sofort von unseren
Geschützen und Flugzeugen aufs Korn genom¬
men . Bald stand das Luftschiff in Flam -
men , barst und fiel zur Erde . Es liegt
jetzt als vollkommenes Wrack bei C u f f l e y in
der Nähe vou Enfield . Zwei andere Lust-
schiffe wurden durch unsere Geschütze vertrieben
und waren nicht imstande , sich dem Mittelpunkte
der Stadt zu nähern . Eine große Zahl Bom «
ben fiel wahllos über den östlichen und südöst-
lichen Grafschaften nieder . Die Zahl der Opfer
ist noch nicht vollständig bekannt , doch scheint sie
mit Rücksicht auf die Zahl der Luftschiffe und der
Bomben unbedeutend zu sein. ( W.B .)

London , 3. Sept . (Reuter .) Das Pressebureau
meldet von 6 Uhr abends : Sorgfälttge Unter «
suchungen zeigen , daß die durch den Luft an -
griff in der letzten Nacht verursachten Todes -
fälle und Sachbeschädigungen in gar keinem Ver -
hältnis stehen zu der Anzahl der dabei verwen «
deten Luftschiffe. Es wird berichtet, datz ein
Mann , eine Frau getötet , sowie 11 Erwach-
sene und drei Kinder verwundet wurden . Im
hauptstädtischen Polizeibezirk ist niemand getötet
worden . Die letzten Berichte lassen erkennen ,
daß in der Hauptstadt einige Nebengebäude
leicht beschädigt, zwei Hauptrohre ber Wasserlei-
tung zerschnitten und drei Pferde getötet wur «
den . Der sonstige Schaden ist gering . Eine An»
zahl Landhäuser wurde beschädigt, ebenso ein«
Kirche. In mehreren Gaswerken brach
Feuer aus , aber militärischer Schaden irgend «
welcher Art wurde nicht angerichtet . (W .B .)

onen für Honorare ausgegeben wurden und der
Rest für Drucklegung , Papier , Einbände
Dennoch ist dieses Riesenwerk nicht das aller«
größte der Welt . Amerika wurde in dieser Hin*
ficht von China geschlagen . Das größte aller lite¬
rarischen Werke, die jemals existiert haben , ist die
„Encyklopedia Maxima" oder mit dem chinesischen
Titel „Yung - to-Tatien " genannte ungeheure chine¬
sische Enzyklopädie , die leider während der Boxe»
ausstände zerstört wurde . Diese chinesische Ena#'
klopädie enthielt eine besonders sorgfälttge Aus¬
wahl aller klassischen, historischen , philosophischen
und literarischen Werke , die im Reich der Mitte
jemals erschienen waren , und behandelte Astro-
nomie , Astrologie , Geographie , geheime Wissel »'
schaften , Medizin , Religion , Biographie un»
Kunst . Jede literarische Schöpfung chinesische"
Ursprungs von Bedeutung wurde in diesem 0J! ,
gantischen Werk reproduziert , das aus 22 877
Teilen in 11000 Bänden bestand . Diese Enz » '
klopädie entstand ursprünglich auf Befehl vo"
Aung -Le , dem zweiten Kaifer der Ming -Dyn ^
stie . Sic wurde im Jahre 1303 unter Leitung
von Heich-Chin , dem bedeutendsten Gelehrte "
seiner Zeit , begonnen . Er organisierte die « r '
beit unter Zuziehung eines Mitarbeiterstabcs
von 2169 Personen , darunter befanden sich K* -'
tiker , Korrekturleser und Kopisten . Die Arbc»
wurde 1407 , also nach 104 Jahren , beendigt . 9 ?.
Jahre 1502 wurden zwei Abschristen gemacht, im '
denen 10 Schreiber 5 Jahre lang vollauf zu tu»
hatten . Die eine verbrannte 1644, als Peking
obert und die Ming -Dynastie gestürzt wurde'
Als die Ordnung wieder hergestellt war , merkt
man , daß 2422 Teile der zweiten Abschrift fevf
ten , deren Inhalt für immer verloren war .
übrig gebliebenen 20 455 Teile wurden in de
kaiserlichen Akademie ausbewahrt , die nörd >>^
von der englischen Gesandtschaft in Peking
legen ist . Als die fremden Gesandtschaften 'fr
Jahre 1900 belagert wurden , steckten die chinei
schen Soldaten das Akademiegebäude in Bra " ^
um dadurch die in die englische Gesandtschaft ö
flohenen Fremden zu zwingen , diese zu verlasse
Dabei wurde eine unschätzbare Sammlung « j"
sischer Literatur , unter anderem auch die Rie !^
enzyklopädie zerstört . Man fand nur einige >>> .
dert Bände in den Ruinen , wovon sich nnn ein«»
in fremdem Besitz befinden .
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Der öskeneichlsch -ungarMe Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .1

Dien. 4 . Sept . Amtlich wird verlautbart vom
September, mittags .

Oefilicher Kriegsschauplatz :
Front gegen Rumänien .

^Üortruppengeplänkel . Artilleriefeuer . Keinerlei
Wanderung der Lage .

heeresfwni des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

, Die Russen setzten ihre Anstrengungen , den Wi -

^ ltand der Verbündeten in den Karpathen
^ brechen , Tag und Nacht fort . Es kam an zahl-
Mm Punkten zu erbitterten Kämpfen .
?e Anstürme des Feindes wurden durch Feuer
r*1 im Bajonett - und Handgranatenkampf ab -
schlagen . Kleinere örtliche Erfolge, die die
Wsen südwestlich von Fundul Moldovi und
2 Gebiete des Tatarenpasses errangen,
^ den durch Gegenangriff zum großen Teil wett

Macht . Der Feind erlitt schwere Der -
" fte . Auch südöstlich von Brzezany brachten

j
*1 Gegner seine verlustreichen Angriffe keinen

? f% Um ein kleines Grabenstück wird noch ge-

Heeresfront des Generalftldmarfchalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Nördlich von - Z b o r o w und zwischen S w i -
? ' Uchy und Szelwow in Wolhynien scheiter-

Neuerlich zahlreiche mit großem Massenaufge -
geführten Angriffe des Feindes .

Italienischer Kriegsschauplatz :
^ eine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
». östlich von Vlora , Valona wurde der

der Italiener völlig abgeschlagen .
Feind mußte auf das linke Bojufaufer zu -

eichen . Alle unfere Stellungen find wie-
in unserem Besitz .

^ Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hoefer , Feldmarfchalleutnant.

lW .B .)

^ gemeinsamen Zntereffen Oesterreich-
Ungarns und Deutschlands.

(Eigener Bericht.)
O Amsterdam. 1 . September .

b(w r Wiener Berichterstatter des „Nieuwe Rotter -
»Mche Tourant " schreibt unter dem 25. August im
ic *8enblatt vom 29 . : Obgleich der Burgfriede zwi -

der ungarischen Regierung und der Opposition
Nochen ist, so ist man sich doch in einer Hinficht

nämlich daß weitergekämpft werden mutz , bis
{ naroiia) uats roeu«rneiuuivi* IUUKU mup,

ehrenvoller Frieden erreicht worden ist , daß das
>i»^ Land bereit ist , dafür alle Ovfer su bringen
■» 0 "atz von einem Frieden um jeden Preis keine

sein kann.
gilt natürlich auch für Oesterreich . Diese

f
*

1f ■
schließen wollte . Dabei rechnete man vor

mit den Sonderinteressen der Ungarn . Diese

. für das Ausland der Hauptpunkt in den
der ungarischen Kammer. Es ist um so

Öliger , als — wie man in Wien versichert — mehr-
uS? unter der Hand angeklopft worden ist , ob man
^ den Bund mit Deutschland preisgeben und

Muny der Gegner ist aber nach der einmütigen
Mrun « von Regierung und Parlament in Rauch

^Kymigen . Von einem Zusammenbruch der öfter-
K»,̂ Ich-ungarischen militärischen Kraft ist hier nichts
.k '^ ni . Die Bevölkerung ist bereit, bis zum Letzten
d^AZuhalten und . wenn man nach der Verhältnis-
ffi 'ß großen Zahl junger Männer , die man noch

urteilen kann, so ist der Menschenvorrat noch
L7 . erschöpft , wenn er auch nicht so grob wie in
^ Utschiand sein mag.
^ .Oesterreich sind die Zustände im allgemeinen

In i v v |Ufl ItU |yyi , hJ v, V« vj-«-»/ \
», °er Ernährmngsfrage sind sie etwas besser , weil
Lö°?rn eine Kornscheuer ist, eines der fruchtbarsten
W ** Europas , und von seinem Ueberflutz an
»..

"erreich und Deutschland abgeben kann. Wenn
Loch in Oesterreich ( in Ungarn ist das weniger

kjjfall ) außerordentliche Teuerung herrscht und
lt»r *ife manche Lebensbedürfnisse nicht erhaltlich
W 1 w liegt das an der schlechten Organisation , an
^ «.Engelhaften Verteilung , an der Schlaffheit der
Karden und dem Mangel an Gemeinstnn in der
QMkerung Für Geld kann man hier noch alles
Warnen , und da die Monarchie weniger Industrie ,
C ®* grobe Städte , mehr Landwirtschaft und
i^Mbareren Boden als Deutichland bescht. so
f>u2k eigentlich die Versorgung leichter sein . Durch
Cjfiet die Monarchie niederringen zu wollen , ist

Juch ausgeschlossen .
yAr . so liest man in auswärtigen Blattern , die
d^ rckie wird zu abhängig von Deutschland und
koL 9eli gegen den Willen der Habsburger und der
Sb£n Militär - und Zivilbehörden. Aber ist denn im
do,, nicht jedes Land mehr oder tveniger abhangig
t>," bem anderen ? Angenommen, datz die Monarchie
W 'bren Abfall einen verhälinismatzig gunstigen
toiio» n erlangen könnte , wie ihr das vorgespiegelt

würde dann nicht die Abhängigkeit von Eng.
i," und dem Verbände eintreten ? .

^ nd dann ist — so sagt man in Wien — eine söge-
ÄMe Abhängigkeit von Deutschland, von e,nem
WS ?,'. mit dem die Monarchie durch geschichtliche

^ Itefermmprt hitrrfi aejneintichattti &t Kultur urrd

«tutr *-fu,iit>en tu , oixti oei iveiiem wen aus
ober England vorzuziehen, aus Landern , zu

hier aus kein einziger Weg führt . Oben -
toi

'1 bat Deutschland das Donaureich ebenso notig
«iltaü^ ßefchrt . Sie ergänzen sich gegenseitig. Sie
f'flrfil Mittel -Europa . Deutschland kann ohne ein
kein I ; befreundetes Oesterreich keinen Zugana nach
StW 'kn und nach dem Mittelländischen Meere

Deutschland kann ohne die Monarchie
>!t . . . Weltpolitik treiben . Die Erhaltung von Trieft
djx N für Deutschland von höchstem Interesse . Da
Sben r e ' ' cn der beiden Reiche so ineinander ver -
«>n Und , kann von einer Abhängigkeit keine Rede
HeKr " ^rön ändert der Umstand, datz der Ober-
?>e r? über das österreichisch- ungarische Heer durch'
ow^ uennung Hindenburgs in deutsche Hände ge-

»Uch nichts . Jedermann hält es für richtig !
^eii, ^ ')->iere , die ich gesprochen habe , weil man
pbjr'nt - " man bei der notwendigen Einheit in den

« en der verbündeten Heere den Oberbefehl
-o.esseren anvertrauen konnte , als diesem

tz^ .nilichsten Heerführer der Mittelmächte,
^ich^ uetzlich ist es in diesen gefährlichen Zeiten
W Frage , wie gesiegt wird , sondern datz ge -

bp« «: ^ ud sollte es aus Gründen der Einheit
n Handlungen und der Notwendigkeit „ rück¬

sichtslos anzuwendender Energie selbst nötig sein ,
die Zivilverwaltung im Kriegsgebiet eine zeitlang
deutschen Händen anzuvertrauen , dann würde man
auch dagegen wenig einzuwenden haben.

Da nun in Oesterreich -Ungarn die Furcht vor der
zu grotzen Abhängigkeit von Deutschland nicht ver-
sängt, so ist der Köder eines verhältnismäßig gün-
ftigen Friedens ebensowenig verführerisch . Dieses
Wort „verhältnismäßig " läßt nicht viel Gutes der -
muten . Wahrhaftig , wie könnte das auch anders
sein , nachdem der Verband den Italienern das ganze
Adriatische Meer versprochen hat , Rußland Galizien
fordert , Serbien Bosnien begehrt und Italien sagt ,
datz die Monarchie derartig gelähmt werden mutzte ,
datz ihr nur noch die Augen übrig bleiben durften ,
um ihr Unglück zu beweinen. Man wird denn auch
Oesterreich -Ungarn nicht zu einem Abfall vom Bunde
mit Deutschland bewegen können . ^Praktische , aber
auch ideale Gründe machen das unmöglich . Der Bund
besteht nun schon 37 Jahre . Da er nun den wesent-
lichen Bedürfnissen entspricht , so ist er immer inni -
ger geworden , immer mehr zusammengewachsen mit
dem Volksgeiste und mit dem österreichisch-ungari »
schen Regierungssvstem. Man sehe doch nur wie die
Ungarn , die doch gar nichts mit Deutschland gemein-
sam haben, an dem Bunde hängen, wie sie denen
Nutzen einsehen. Datz die Millionen von Deutschen
in Oesterreich darüber ebenso denken , ist selbstvev-
ständlich . Für die wichtigsten Völker dieses Landes
ist der Bund nicht allein „Staats "- , sondern auch
„ Herzenssache "

. Und der Kaiser Franz Jv,eph , der
bei früheren Gelegenheiten gesagt hat : „ Ich bin ein
deutscher Fürst ", würde lieber tausend Tode sterben ,
als seinen Verbündeten im Stiche lassen .

Die Donaukonferenz .
(Eigener Drahtbericht .)

Budapest , 4. Sept . Die reichsdeutschen und
österreichischen Teilnehmer an der Don aukon °
ferenz trafen gestern abend mit einem Son¬
derschiff der Donaudampfschisfahrts - Gesellschaft
hier ein . In Vertretung der Regierung waren
den Gästen Ministerialrat Kvassay bis Preß -
bürg , in Vertretung der Hauptstadt Vok oxs
Wien entgegen gefahren . Auf der Fahrt von
Wien bis Budapest wurden die Gäste in Preß -
bürg vom Bürgermeister Brolly begrüßt . Zum
Empfang in Budapest erschienen am festlich ge-
schmückten Landungsplatz der Donaudampfschiff -
fahrts -Gesellschast zahlreiche Persönlichkeiten der
Finanz - und Handelswelt , sowie der politiichen
Welt und Vertreter zahlreicher Schissahrtsgesell -
schasten . Bürgermeister Barczy begrüßte die
Gäste.

Die Gerüchte von einem Sonderfrieden
mit Rußland.

Die .^Sasler Nachrichten" vom 1 . Sept . brin -
gen folgenden Brief eines in der Schweiz leben-
den Russen : In diesem Kriege hat in einer Be -
ziehung Rußland einen besonderen Platz einge-
nommen , nämlich : über Rußland wurde in der
verbandsfeindlichen Presse am meisten fabu -
liert . Revolution , Ausstand , Separatfrieden und
dergleichen wurden wiederholt über Rußland be-
richtet . Das Märchen vom „Separatfrieden " ist
merkwürdigerweise noch nicht verschwunden .
Seit mehr als zwanzig Monaten wurde es wie-
derholt frisch aufgetischt. Und noch jetzt gibt es
Neutrale , die diesem Märchen Vertrauen schen-
ken.

„Warum führen wir Krieg ? Unter diesem
Titel hat ein radikaler Schriftsteller namens
S u ch a n o f f eine Schrift veröffentlicht , in der
er die Behauptung aufstellt , die Volkswirtschaft
Rußlands stehe der Deutschlands näher als der
englischen. Diese Schrift verfolgt keinen Agita -
tionszweck, sie ist ruhig und wissenschaftlich ge-
schrieben und behandelt gar nicht die „Separat -
friedensfrage ". Suchanofs hat keine Sympathie
für Deutschland , er beschäftigt sich lediglich mit
ökonomischen Fragen . Dabei ist er ein Mann
ohne Einfluß in Rußland . Es ist höchst sonder -
bar , daß man in dieser Schrift die Spuretl einer
„FriedenKfühlung "

, und zwar im Sinne eines
„Separatfriedens " erblicken wollte ! Man sagte
sich dabei , die russische Zensur habe sie nicht ver -
boten , folglich sei man damit einverstanden . Al-
lein mit Unrecht . Den » erstens : die russische Zen -
für ist nicht so streng , wie man vielfach zu glau -
ben geneigt ist,' zweitens : die russische Zensur hat
diese Schrift vor einigen Monaten verboten , imd
erst , nachdem der Inhalt dieser Schrift vom Ko -
mitee der Zensur geprüft war und es sich heraus -
gestellt hatte , daß sie keine Agitationsschrift , son-
dern lediglich eine volkswirtschaftliche Unter -
suchung ist , wurde das Verbot aufgehoben .

Alles in allem ergibt sich : die Ansichten von
Suchanofs wurden deutscherseits teils entstellt ,
teils übertrieben , der Verfasser und dessen Ein -
fluß bedeutend überschätzt mit der Absicht, eine
„Friedenssühlung " im Sinne eines Separatsrie -
dens herauszukalkulieren . Die Jnterven -
tion Rumäniens spricht aber deutlich dafür
(denn Rumänien ist gewiß gut orientiert über
die Absichten der russischen Politik ) , wie man in
den maßgebenden russischen Kreisen über den
Frieden denkt.

Der Seekrieg.
versenkt.

London, 4. Sept . Lloyds melden : Die engli -
schen Dampfer „Duart " „St rathall an "
und a l » i n i a" wurden versenkt . Lloyds
melden aus Barmouih : Der Dampfer „Far -
matyr " aus Kopenhagen ivurde versenkt .
Die Besatzung wurde gerettet . Auch der engli -
sche Dampfer „M ascotte " wurde versenkt .
(W.B .)

Deutscher Dank für norwegische Teilnahme.
lEigener Drahtbericht .)

Christiania, 4 . Sept . Die Presse veröffentlicht
den Wortlaut der D a n k e s n o t e , die der deut -
sche Gesandte im Auftrag des Deutschen Kaisers
für die Teilnahme des norwegischen
Volkes an Bestattungen angeschwemmter
Leichen der kaiserlichen Marine nach der See -
schlacht am Skagerrak überreicht hat . — Der
deutsche Pfarrer hat ebenfalls in seiner ge-
strigen Predigt den Dank der hiesigen Deutschen
zum Ausdruck gebracht. (W .B .)
Amerikanische Maßnahmen gegen die Schwarzen

Listen .
(Eigener Drahtbericht .)

Washington , 4 . Sept . (Funkspruch vom Ver -
treter des W .T .B .) Das Repräsentantenhaus hat
die vom Senat vorgenommenen Zusätze zum
Schisfahrtsgefetz angenommen . Durch

diese wird das Schatzamt ermächtigt , durch die
Zollbeamten die Ausklarierung solcher Schisse zu
verweigern , die nicht vollbefrachtet sind und sich
weigern , amerikanische Fracht nach
irgend einem auswärtigen oder
heimischen Hafen anzunehmen . Diese
Zusätze wollen der Benachteiligung von Firmen ,
die aus der britischen SchwarzenListe stehen,
begegnen . (W .B .)

Der Aufschwung der norwegischen Schiffahrt .
(Eigener Drahtbericht .)

Kopenhagen , 4. Sept . „Tidens Tegn " zufolge,
sind in Norwegen im letzten Halbjahr 7 0 neue
Schiffahrtsgesellschaften mit einem Ge-
samtkapital von 130 Millionen Kronen gegründet
worden . (W.B .)

Ein neuer englischer Berich! über
das Ringen in Ostafrika.

(Eigener Bericht.)

Zur Lage in Deutsch-Ostafrika im Lause deS
Mvnats Juli und in der ersten Hälfte des Au-
gust bringt die englische Presse der letzten Tage
eine Uebersicht des Kriegsamts , aus der wir sol -
gendes entnehmen : „Nach dem Gefecht am Lu -
kigurafluß (24. Juni ) blieb die deutsche
Hauptmacht im Felde und hielt eine starke Stel -
lung in den fruchtbaren , dicht bewaldeten nnd
wasserreichen Ngurubergen nördlich von
Morogoro an der Tanganjikabahn . Starke Ab -

teilungen waren auch mit der Kolonne des Ge-
nerals van Deventer südlich und südwestlich von
Kondoa - Jrangi in Fühlung , während
öen belgischen und englischen Kolonnen südlich
des Viktoriasees sowie der Kolonne des
Generals Northey südlich Jringa nur schwä-
chere Abteilungen gegenüberstanden . Am 5. Au¬
gust begannen die Kolonnen unter Generalleut -
nant Smuts gleichzeitig ihren Vormarsch . Vom
Lukigurasluß aus unternahm eine starke berit -
tene Abteilung unter Vrigadegeneral Enslin
( der 10. General , der in der Kämpfen gegen nn -
sere tapfere kleine Schutztruppe in Ostafrika ge-
nannt wird . Red .) eine weit nmsassende Bewe -
gung nördlich und nordwestlich der N g u r u -
b e r g e , die sie zum Schluß durchquerte , um am
8 . August bei der Misstonsstation M h o n d a aus-
zutauchen . Diese Station beherrscht das M d j o n-
gatal . Der als sehr schwierig geschilderte
Marsch ging über 50 englische Meilen , führte
auf Eingeborenenpfaden durch dichten Busch und
Wald , die für Automobile nicht passierbar wa-
ren . Gleichzeitig rückten starke Jnsanterieabtei -
hingen unter Generalmajor Hvskins , den Bri -
gadegenerälen Sheppard und Brits vom Norden
in das Mdjongatal ein . Am 9 . August kam es
zu erbitterten Gefechten bei Mhonda und bei
Matamondo . Diese Kämpfe dauerten bis zum
11 . August , bis die Deutschen ihre Stellungen
bei Matamondo aufgaben . Weiter westlich von dem
Schauplatz dieser Kämpfe besetzte General van
Deventer Kilimatinde , Dodoma und Ki -
kombo , Stationen der Tanganjikabahn , und
rückte über Kwa Njangolo gegen M p a p u a .
Am Abend des II . August traf er auf deutsche
Abteilungen in einer befestigten Stellung an ei°
nem Engpaß der Straße bei T s ch u n j o , 10 eng-
Usche Meilen westlich von Mpapna . Nach einem
die ganze Nacht über dauernden Gefecht gingen
die Deutschen auf Mpapua zurück. Oestlich von
den Ngurubergen , zwischen diesen und der Küste,
rückten andere englische Abteilungen südwärts
gegen die Tanganjikabahn vor . Sie fanden hier
nur vereinzelte kleine Streisabteilungen sich ge-
genliber .

Im Süden des Schutzgebietes ist die englische
Kolonne des Generals Northey nach dem hef-
tigen Gefecht bei Malangali im Anmarsch gegen
Jringa und Lupembe . Am Tanganjikasee
haben englische und belgische Truppen im Laufe
des Monats Juli und im Anfang August Bis --
marckburg , Kirando , Kala , die große Mis-
sionsstation Karema , Udjidji und Kigoma (3 .
August ) am Ostuser des Sees besetzt . Südlich
des Viktoriasees rücken gleichfalls englische
und belgische Kolonnen vor , erstere unter Bri -
gadegeneral Sir C. Creme (Nr . 11 der feindli -
chen Generäle ) am 14. Juli in M u a n s a von
der Insel Ukereive aus gelandet . Die Belgier
stießen bei diesem Vormarsch auf Tabora am 3.
und 14 . Juli bei Diobahika auf zähen Wider -
stand.

"
Aus dem englischen Bericht ergibt sich ohne

weiteres der Beweis für di - Zähigkeit und
die gute Leitung des tapferen Wi -
der st an des unserer Ostafrikaner ge-
gen eine ganz gewaltige Uebermacht . Die Eng -
länder behaupten natürlich , daß ihre und die bel-
gischen Verluste stets gering , die deutschen da-
gegen stets schwer gewesen seien . Der Vehaup -
tung der leichten englischen Verluste widerspricht
aber vor allen Dingen die neue Anstrengung
Bothas und seiner Parteigänger in Südafrika ,
weitere erhebliche Verstärkungen und
Ersatztruppen für Ostafrika aufzubringen . Be-
zeichnend ist übrigens , daß im Anschluß an die
vorstehend auszugsweise wiebergegebene Ver -
lautbarung des englischen Kriegsamts die eng*
lische Presse nahezu einstimmig Frankreich mit
den englisch-belgischen „Erfolgen " in Ostafrika
zu trösten sucht — über den Stillstand der
Offensive in Frankreich . Daß England
Hosst, in ewigen Monaten Ostafrika für sich er-
vbert zu haben , ist ja auch sicher für das sich ver-
blutende Frankreich recht tröstlich . K . K.

London, 3. Sept . Ein Telegramm des Gene-
ralleutnant Smuts meldet : Die Verfolgung
der feindlichen Hauptmacht im Gebirge von U l u-
g u r a wird trotz der ganz ungewöhnlich hesti-
gen Regenfälle , die die Brücken fortschwemmten
und die Wege aufgeweicht haben , lebhaft sortge -
setzt. Die Absicht deö Feindes ist es , weiteren
Widerstand in diesem günstigen Gelände zu bie-
ten , um Zeit zur Organisation zu gewinnen .
Sein Rückzug weiter nach Süden ist bereits ver -
eitelt . Westlich vom Gebirge bewegen sich un-
sere berittenen Truppen aus Mahalaka und
N i s s a k i zu . Viele kleine Abteilungen des
Feindes wurden gesangen genommen .
. Eine starke Abteilung der Truppen des Ma -
jors Vandewenter rückt südlich von Ki -

lossa aus vor . Abteilungen des Brigadegene -
rals Northey bewegen sich aus der Richtung
von Jringa und Lupeme ostwärts nach
Mahenge zu . An der Küste nähert sich eine
Abteilung von Bagamonv aus Dar - es - Sa -
l a a m unter Mitivirkung von Schissen der kgl.
Flotte . (W.B .)

Meine Kriegsmeldungeu .
Pour le Al6rite.

lEigener Drahtbericht .)
Dresden , 4 . Sept . Der Kaiser hat an den

König von Sachsen nachstehendes Telegramm ge-
sandt : „Es macht mir Freude , Dir mitzuteilen ,
daß ich den Generalen D ' E l s a und von Las -
f e r t den Orden Pour le MSrite verliehen habe."

(W.B .)
Die Bemer Verhandlungen.

lEigener Bericht .)
r . Bon der schweizerischen Grenze , 4 . Sept .

Wie der Bundcsstadtrcdakteur der Basler „Not .
Ztg .

" von berufener Seite erfährt , betraf die
Hauptfrage der Berner Verhandlungen den
K o m p e n s a t i o n s v e r k e h r . Er wird durch
die Vereinbarung bis zum Frühjahr 1S17 gere-
gelt. Da die Schweiz Produkte nicht mehr zu
Kompensationszwecken verwenden darf , die sie
durch die Länder der Entente eingeführt hat,
werden schweizerische Eigenprodukte ,
die die Schweiz ohne Schädigung der eigenen
Wirtschaft abgeben kann , in vermehrtem Maße
zur Kompensation herangezogen werden . (Zens.
Khe .)

7iiedcrländisch -I ndien.
lEigener Drahtbericht .)

f. Köln , 4. Sept . Die ..Köln. Ztg .
" meldet aus

Amsterdam : Wie einem hiesigen Blatte aus Welte-
vrede bei Batavia gemeldet wird , sind die Post-
dampser ^Landsbergen " und, ^ZanHogen »
d o r p" mit Truppen nach D j a m b i auf S u m a -
tra gesandt worden . Bis jetzt dringen noch keine
Einzelheiten durch , was dort vorgekommen sein
mag. Man befürchtet, daß sich auch in Moeara -
Doea ernste Dinge ereignet haben .

Persovalverändermgen im Bereiche des
14. Armeekorps.

Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen.
Befördert : zum Leutnant d. Landw .-Jnf . 1.

Aufgeb . : » Hahne (Lörrach) , Vizefeldwebel im
Res.-Jnf .-R . Nr . 17.

Mit dem 26. August 1916 befördert : zu Leut¬
nants der Reserve : die Offizieraspiranten des
Beurlaubtenstandes : » Bockelmann (I Hamburg ) ,
im Landw .-Jnf .-R . Nr . 109, H-Schünemann
(I Bremen ) , — im Landw .-Jnf .-R . Nr . 110.

Verliehen : » Fischer, Maj . z. D ., im Frieden
Bez .-Osfiz. b . Landw .-Bez . Karlsruhe , jetzt Bats .-
Kom . im Landw .-Jnf .-R . Nr . 24, ein Patent fei-
nes Dienstgrades .

Befördert : zu Leutnants der Reserve : die Vize«
feldwebel : » Jhle (Bruchsal ) in d. Fußart .-Battr .
654, » Martin (Donaueschingen ) , » Ripplinger
(Karlsruhe ) , » Mathis , » Hennig (Straßburg ) im
Res .-Fußart .-R . Nr . 14) zum Fähnrich : den Un-
teroffizier : » Kreutz im Fußart .-R . Nr . 14, jetzt
im III . Bat . (Mrf .) d. Regts . ,- zu Leutnants der
Reserve d . Fußart . : die Offizieraspiranten :
» Martin (Karlsruhe ) , d . Fußart .-Regts . Nr . 14,
jetzt in d . Fußart .-Battr . 212, » Diugens (Saar -
genriind) , jetzt im Ref .-Futzart .-R . Nr . 14 , » Salz -
geber (Offenburg ) im Res.-Fußart .-R . Nr . 14 ,
zum Lt . d . Landw .-Fußart . 1. Aufgeb .

Der Abschied mit der gesetzl . Pension bewilligt :
» Lndewigs , Lt. d . Landw .-Fußart . 2. Aufgeb.
( Mannheim ) , jetzt im Erf .-B . d . Fußart .-Regts .
Nr . 14, m . d. Erlaubn . z. Tr . seiner bisher . Unif .

Beamte der Militärverwaltung .
Befördert unter Belassung in seiner 5triegs -

stelle: » Gruudstedt , Laz.-Ob .-Jnsp . in Karlsruhe »
zum Laz.-Veriv .-Dir ., unter Versetzung zum
Garn .-Laz. Königsberg i . Pr . ; zum Lazarett -
Oberinspektor : den Lazarettinspektor und Kassen -
vorstand : » Behm in Konstanz , unter Versetzung
zum Garn .-Laz. Karlsruhe .

Versetzt als Kassenvorstand unter Belassung
in seiner Kriegsstelle : den Lazarettinspektor :
» Neidhardt in Straßburg i . E ., zum Garn .-Laz.
Konstanz .

vrleffaften.
Fr . K. Derartige Auskünfte können jetzt nicht

gegeben werden.

vom Weiler.
Wetterbericht des 3entralbnre «ms für Meteoro »
logie u. Hydrographie vom 4 . September 1916.
Voraussichtliche Witterung am F. September 1916 :

Meist trüb , Regenfälle , mäßig kühl .
WittcrungSbcobachtuuzen d . Meteorolog . Station Karlsruh«

Ort » . Zeit
Barum ,

mm
Therm ,
in C

Adsol .
Feucht .

Feucht .
inProz .

Wind Him¬
mel

3. Sept . Siachti 10 U.
4. Sq >t. Morg «. 8 ,
4. Sept . Mittgi . 3 ,

III
22.8
15,2
14.9

12 3
12,6
11,5

60
»8
91

-
wolkig
d^deckt
bedeckt

Höchste Temperatur am 3. : 22 .8, niedrigste in der daransfolgende »
« acht ! J3.9. Niederschlagsmenge gemessen am 4. früh : 1.0 mm .

(m z)

Wasserstand des Rheins vom 4 . Sevtbr . 1916t
Scknsterinscl 220/ gefall . 7, Kebl 300, gefallen 15,
Marau 474 , gefall . 13, Mannheim 397, gefall . 9.

Auskunftei Hü
500 Geschäftsstellen

Garantiedepot Mark 300000 .

Einzel- und Abonnementsauskiinfte
für jedermann .

Friedrichsplatz 2 . Tel . 455 .
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Deutsches Reich.

Die anberordcntliche Neichs -Kriegsabgabe . Die
nach dem Reichs - Kriegssteuergesetz für die
Kriegseinkommen und Kriegsgewinne einge -
führte außerordentliche Kriegsabgabe wird siche -
rer Voraussicht noch recht bedeutende Erträge
für das Reich liefern . Wenn es auch zunächst
sn einer zuverlässigen Grundlage für die Er -
tragsberechnung fehlt , so schätzte man doch im
Reichstagsausschuh schon die Abgabe auf drei
Milliarden Mark, ' zieht man die Einkom -
mcnsteucr -Veranlagungsergebnissc und die Ge -
schästsabschlüsse der wirtschaftlichen Uuterneh -
mungen usw . in Betracht , so dürste mit diesem
Ertrage tatsächlich zu rechnen sein . Ueber die be-
sondere Verwendung der außerordentlichen
Kriegsabgabe hatte die Regierung fertte gesetz¬
liche Festlegung vorgeschlagen , hingegen ist auf
Anregung des Reichstages der Verwendungs -
zweck näher dahin bestimmt worden , daß die Ein -
nahmen aus der Kriegsabgabe ausschließlich zur
Abminöerung der Reichsschuld zu verwenden
sind , soweit sie nicht nach dem Reichshaushalts -
etat für 1916 zum Ausgleich des Ausfalls an
Einnahmen erforderlich ist .

Wirtschasls-Organisalion.
Lebensmittelreserven .

Eine Berliner offiziös gespeiste Korrespondenz
meldet : Der günstige Ausfall der diesjährigen
Ernte ermöglicht es , nicht nur einem großen Teil
der Bevölkerung dauernde Mehl - und Brotzu -
lagen zu gewähren , sondern auch mehr Kleie und
Futterschrot zur Steigerung der Fleisch - und Fett -
erzeugung herzustellen . Der Mehrertrag dieses
Jahres an Brotgetreide und Futtergetreide be-
trägt gegenüber dem Vorjahre , wenn sich die
Schätzungen Sachverständiger als zutreffend er -
weisen , etwa 5 Millionen Tonnen , wobei aller¬
dings zu berücksichtigen ist, daß wir 1915, abgesehen
von den Kartoffeln , nahezu eine Mißernte hatten .
So gut auch die ueue Ernte zu werden verspricht ,
für verschiedene Fruchtarten hängt der schließliche
Ertrag noch von der weiteren Gestaltung des
Wetters ab . Für die Kartoffel « und Zuckerrüben
brauchen wir noch warmes Wetter , wenn ihre
Ernte unseren Hoffnungen und dem gesteigerten
Bedarf entsprechen soll . Wir können also zwar
mit vollem Vertrauen dem Verlauf des neuen
Wirtschaftsjahres entgegensehen , aber die bis -
herige Sparsamkeit mit unseren Vorräten muß
die gleiche bleiben . Die späte Ernte dieses Jahres
hat uns gelehrt , wie notwendig es ist , für aus -
reichende Rücklagen für das nächste Wirtschaftsjahr
zu sorgen . Wir können nicht wissen , ob die Ernte
des Jahres 1917 wieder so günstig ausfällt wie die
diesjährige . Die weitsichtige Borratswirtschast
der Reichsgetreidestelle hat uns in den letzten
Wochen des abgelaufenen Wirtschaftsjahres vor
Mangel an Brot und Mehl bewahrt . Dieselbe
Vorsicht mnß auch für das nächste Jahr zur An -
Wendung kommen . Wir sind auch nach den Er -
fahrungen der letzten Zeit gezwungen , größere
Vorräte an Zucker aufzuspeichern , und für die
Wintermonate müssen möglichst große Bestünde
au Butter und Fett angesammelt werden , um die
dann zurückgehende Erzeugung auszugleichen .
Wenn mithin aus Verbraucherkreisen in der letz-
ten Zeit mehrfach die Frage aufgeworfen wurde ,
warum die reiche Futterernte nicht in reicheren
Lieferungen von Butter in die Erscheinung ge-
treten ist , so muß man sich vergegenwärtigen , daß
die Rücklage von Lebensmittelreserven eine nner -
läßliche Voraussetzung für unser wirtschaftliches
Durchhalten ist .

Die Verteuerung des Rauchens .
Die Preise für Zigarren , Zigaretten u . Rauch -

tabak haben allmählich eine Höhe erreicht , die , so
schreibt die von Richard Calwer herausgegebene '

„Wirtschaftliche Korrespondenz "
, nicht nur eine

Herabminderung des Verbrauches zur Folge
haben , sondern auch die Zukunft des Tabak -
gewerbes ernstlich bedrohen . Gegenüber der
Zeit vor dem Kriege sind die Preise nominell
um etwa 7,0 Prozent gestiegen ? tatsächlich ist frei -
lich die Preissteigerung wesentlich höher , denn
die Beschaffenheit der Erzeugnisse hat im allge¬
meinen sehr erheblich nachgelassen . Die billigen
Sorten sind fast ganz verschwunden . Damit ist
einem breiten Raucherpublikum die Möglichkeit
genommen , bei der Zigarre « der Zigarette zu
bleiben . Viele Raucher haben sich schon seit län -
gerer Zeit wieder mit der Pfeife befreundet .
Ganz besonders stark hat die letzte Preiserhöhung
gewirkt , die sich im August in einem ausfallen -
den Nachlassen der Kauflust des Publikums be-
merkbar macht . Es entsteht die Frage , ob dies
wieder vorübergehen wird oder ob eine dauernde
Einschränkung des Rauchgenusses zu erwarten
ist . Daß während des Krieges eine Erholung
fast ausgeschlossen ist , wird ziemlich allgemein zu¬
gegeben . Aber auch die Erwartung , daß nach
dem Kriege wieder eine Aufwärtsbewegung ein -
treten wird , ist reichlich optimistisch. Wir wer -
den aus lange hinaus noch recht hohe Waren -
preise behalten . Auf der anderen Seite aber
wird das Lohnniveau sich nicht auf dem Stande
der Kriegszeit erhalten lassen , sondern es wird
einem starken Druck ausgesetzt sein . Die Folge
ist aber eine Verminderung der Verbrauchskrast
der breiten Massen der Bevölkerung . Dazu
kommt endlich noch die steuerliche Belastung , die
gar nicht zn umgehen ist . Aus diesen Gründen
resultiert eine lang andauernde Einschränkung
der Lebenshaltung , die vor allem den Tabakge -
nuß sehr wesentlich herabdrücken muß . Mit die -
fem Ausblick mnß gerechnet werden . Fabrikan -
ten , Arbeiter und Händler können nicht früh -
zeitig genug sich auf die bevorstehende Einengung
der Arbeitsgelegenheit im Tabakgewerbe ein -
richten .

ANS VMn .
Amtliche Mitteilungen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Ju -
stiz und des Auswärtigen hat den Justizaktuar
Joseph B ü ch c l e beim Notariat Lahr zum No -
tariat Haslach versetzt .

Das Justizministerium hat dem Notar Justiz -
rat Schirrmann in Waldkirch das Notariat
Waldkirch l und dem Notar Ganter in Elzach
das Notariat Waldkirch II mit dem Dienstsitz
Waldkirch zugewiesen .

Unsere Helden .
Den Tod fürs Vaterland starben : Oberarzt d . R .

Dr . Erwin * <3cfjuüi >t, Jnh . des Eisernen Kreuzes
Erster Klasse , von Karlsruhe , Ersatzres . Schlosser
Wilhelm -»- Müller von Wilferdingen , Grenad .
Adolf ^ Wildermuth von Pforzheim , Erfatzreserv .
Otto 5Lebcr von Niesern , Leutu . der Res . Prof .
Otto 5Mendius von Heidelberg , Maurermeister
Karl -»- Heinrich von Mosbach , Unterofs . Alfred
^ Börner von Offenburg , Lehrer Friedrich
^ Welker von Lichtenau bei Kehl , Lenin , d . Ref .
cand . theol . Martin 4-Eckert , Jnh . des Eisernen
Kreuzes , von Ettenheim , Lentn . Albert -»-Behren -
bach, Jnh . des Eisernen Kreuzes , von Badisch -
Rheinfelden , Unteroff . Grenzanfscher Heinrich
» Sauter , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von
Gailingen , Hauptlehrer August Störzer von
Strümpselbrnnn bei Eberbach , die Nnterlehrer
Max 5Grotzrnann von Büßlingen bei Engen und
Joseph 5Maurer , Inhaber des Eisernen Kreuzes ,
von Pforzheim .

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielt :
Oberkriegsgerichtsrat Dr . 5Daehn , z. Zt . beim
Stab 4. Armeekorps , und vom Herzog von Sach -
fen - Altenburg das Komturkreuz des Sachs . Ernest .
Hausordens mit Schwertern .

( :) Karlsruhe . 4 . Sept . Die diesjährige Ver -
waltungsaktuarsprüsung wird am Mittwoch , den
18. Okt . , vorm . 8 Uhr , ihren Anfang nehmen .

n >. Forbach , 4 . Sept . Trotz der Schwierigkei -
ten , die sich infolge des Krieges in wirtschaftlicher
und sonstiger Beziehung zeigten , gehen die Ar -
beiten au dem staatlichen Murgwerk
zwischen Forbach und Schönmünzach weiter . Am
2. ds . konnte der Durchschlag des Murgstollens
an der zweiten größeren Teilstrecke erfolgen . Wie
bei der ersten Teilstrecke , so war auch hier wieder
die Ausmessung aufs genaueste vorgenommen , so
daß beide Teile an der vorgesehenen Stelle zu -
sammen kamen . Dieses Ereignis nahm die aus -
führende Firma Philipp Holzmann u . Eo . als
Anlaß , ihren Beamten und Arbeitern Zuwen -
düngen zu machen und sie in entsprechender
Weise am Samstag nachmittag zu bewirten . —
Nachdem nun die größte Strecke in einer Aus -
dehnung von über 5500 Meter durchbrochen nnd
von der dritten Strecke mit 1725 Meter nur noch
700 Bieter zu durchbrechen sind , ist zu hoffen , daß
bald auch diese Arbeit zu Ende geführt wird und
selbst während der Kriegszeit ein Werk seiner
Vollendung entgegengeht , das für unser Wirt -
schaftsleben von wesentlicher Bedentung ist .

: : Bödigheim bei Buchen , 4. Sept . Der lljäh -
rige Sohn eines in Mannheim wohnenden
Schneidermeisters st ü r z t e bei einer hiesigen
Familie , bei der er zu Besuch weilte , von einer
Scheuerleiter herunter und erlag deu beim
Sturz erlittenen schweren Verletzungen .

) : ( Hörden , 4. Sept . Dieser Tage vollbrachte
ein 72jähriger Mann von hier eine wackere
Tat . Ein 17jähriges Mädchen durchfuhr , auf
dem Wagen sitzend , die stark angeschwollene Mnrg .
Plötzlich wurde der Wagen vom Wasser gehoben
und fortgerissen . Ans die Hilferufe des Mäd -
cheus eilte der alte Mann herbei und er konnte
mit Hilfe eines noch hinzugekommenen Mannes
das Mädchen , sowie die Kühe aus dem Wasser
bringen .

0 ) Birkenau , 4. Sept . Zwei Kinder des Fa -
brikarbeiterS Z i e n e r von 3 und 4 Jahren spiel -
ten an der Weschnitz , als plötzlich das jüngere
Schwesterchen ins Wasser stürzte und von diesem
eine weite Strecke fortgerissen wurde , bis
es am Wasserrechen der Mühle der Witwe Emich
t o t hängen blieb .

de . Vom Schwarzwald , 4. Sept . Ein Fehl -
jähr ist 1916 hinsichtlich der Preiselbeeren, '
stundenlanges Suchen Plätzekundiger ergibt nur
2—3 Pfund , während Brombeeren vom Vil -
linger Stadtwald bis Hornberg hinunter und auf
dem hohen Schwarzwald in geradezu ungeheuren
Mengen gesammelt werden können . Im ganzen
umfaßt die Heidelbeeren -, Himbeeren - und Brom -
beerenernte einschließlich der Pilzgewächse auf
dem gesamten Schmarzwald den Wert von etli -
chen Millionen Mark .

Aus MSMMMrn .
( :) Fenerbach b . Stuttgart , 4 . Sept . In der

Automatenfabrik Steinhäuser geriet eine
Frau mit den Haaren in das Triebwerk , so daß
ihr die Kopfhaut abgerissen wurde .

Ms dem AMlreise .
Wichtige Bekanntmachungen . Das Amtliche

Verkün .dignngsblatt Nr . 92 ( Karlsruher Tag -
blatt ) für den Amtsgerichtsbezirk Karlsruhe ent -
hält einen Aufruf des „Badifchen Heimatöank "
und eine Reihe wichtiger Bekanntmachungen
über Höchstpreise für R i n d v i e h , desgl für
Wurst und Fleisch , deögl . für Obst , ferner
die Regelung der Ob st ver sorgung ,
Eierversorgung , K a r t o f f e l v e r f o r -
gung , Impfung .

Karlsruhe nnd Ehrenbürger Hindenburg .
Oberbürgermeister S i e g r i st hat dem General -
Feldmarschall von Hindenburg aus Anlaß seiner
Ernennung zum Generalstabschef die Glück -
wünsche der hiesigen Stadl übermittelt . Darauf -
hin ist folgende Antwort eingegangen : „Vielen

Dank für die namens der Haupt - und Residenz -
stadt Karlsruhe ausgesprochenen freundlichen
Wünsche . Meinen Mitbürgern beste Grüße . Feld -
Marschall von Hindenburg .

"

Der Postpaketverkehr mit der Türkei , der vor -
übergehend eingestellt war , wird von jetzt ab
wieder aufgenommen . Vorläufig dürfen jedoch
von einem Absender täglich nur 20, bei dringen -
dem Bedürfnis höchstens 30 und bei Arzneimittel -
sendungen 50 Stück aufgeliefert werden .

Stanoesbuch-AusMe.
Ehcaufgcbot . 23. Aug . : Jakob Zimmt von

Berlin , Kaufmann in Berlin , mit Fanni Liep -
m a n n S f o h n von hier .

Todesfälle . 2 . Sept . : Anna Fleig , Fabrik -
arbeiten » , ledig , alt 19 Jahre, ' Karl , alt 14
Jahre , Vater Karl Becker , Küfer, ' Wilhelmina
Lentz , Priv ., ledig , alt 78 Jahre . — 3. Sept . :
Elisabetha Hu st , alt 70 Jahre , Ehefrau des
Zimmermanns Georg Hüft .

Beerdigungszeit und Trancrhaus erwachsener
Verstorbenen . Dienstag , den 5. Sept . 1916:
'All Uhr : Wilhelmine Leutz , Privatiere , Frie -
denstraße 25. — 12 Uhr : Dr . Erwin Schmidt ,
z . Zt . Oberarzt im Jnf .-Regt . 109, 1 . Batl ., Ama -
lienstraße 79. — 3 Uhr : Elisabeth Hu st , Zim -
mermanns -Ehesrau , Wilhelmstr . 09 , 1 . Stock .

SMrt.
Der Vciertheimer Fußballverein veranstaltete

am Sonntag unter seinen Mitgliedern einen
Waldlauf von etwa 0 Kilometer . Die Strecke
wurde von den noch sehr jungen Leuten und An -
sängern in Anbetracht des kurzen Trainings in
guter Zeit gelaufen . Das Resultat war : 1.
Gnnz , 2. Eberle , 3. Haubold , 4 . Schaßner E . , 5 .
Rastetter 3! . Die 2 . Mannschaft des Vereins
konnte am gleichen Tag in Weingarten gegen die

starke 1. Mannschaft des Fußball - Elub mit 3 ; "
Toren gewinnen .
Vaterländische Kanwfspiele im Deutschen Stadion-

Das der Jugend vorbehaltene Spiel -
Sportfest des Hauptausschusses für Leibesübu »°
gen und Jugendpflege hatte am Sonntag Masse "
von Teilnehmern und Zuschauern nach dem Bei'
liner Stadion gelockt . Unter den annähern «
20 000 Zuschauern befanden sich viele Ehrengäste
Die dem Hauptausschuß angeschlossenen Verband
zeigten die verschiedenen von ihnen gepflegt ^
Zweige der Körper - und Jugendpflege , die e»>
vorzügliches Bild von dem Können der nw »1"
lichen und weiblichen Jugend gaben . So sührt ^die Turner Freiübungen , Stabpnramiden 1111
die verschiedenen Ballspiele vor , teils von M !"
chen, teils von Jünglingen ausgeführt . An wcv'
reren Geräten zugleich wurden Reck- nnd LM'
renturnen gezeigt , während an anderer Stell
Frei - , Sturm -, Stab -Hoch- und Tischspringen
geführt wurden . Von den nicht weniger als
Teilnehmern im Dreikampf ( 100 Meter -Laust "/
Hochsprung mit Anlauf nnd Kugelstoßen »
Schorm ( V . f . V . Teutonia ) mit 81 Punkten
Schäfer <SCC .) mit 09 und Menzel ( Turuerb »»«
Friedrichshagen ) 68 Punkten siegreich . Schor^
konnte von den Einzelwettkämpfen noch den H^ !

'
sprung mit 1,05 Meter und das Kugelstoßen »» '
14,40 Meter gewinnen , während im 100 Mete ?

'
Laufen Lehfeld (T . i . B . ) in 12,1 Sek . siegte .
große Verbandsstafette über 2000 Meter n» ' 1'1,vom Verband Berliner Athletik -Vereine in 4 ■'
vor den Berliner Tnrngauen und Jugcndkovu

''
Bez . II gewonnen . In der 4X100 Meter -
Schwedcnstafette blieb jedesmal der SE .-Charl ^teubnrg siegreich , in der elfteren mit 48 Sek . ve ,dem Berliner Sport -Elub , in der anderen in ;
Min . 12,8 Sek . vor der Turngem . i . Berlin -
3000 Meter -Mannschaftslaufen brachte die SSW 1'
ner Sportvereinigung in 10 Min . 15,1 Sek .
dem S . C . Charlottenburg an sich.

Schafft das Gold zur Meichsbank !
Vermeidet die Zahlungen mit Bargeld !

Jeder Deutsche, der zur Verringerung des Bargeldumlauft
beitragt , stärkt die wirtschaftliche Kraft des Vaterlandes .

Mancher Deutsche glaubt seiner vaterländischen Pflicht völlig genügt zu haben , wen»
er. statt wie früher Goldmünzen , jetzt Banknote . ! in der Geldbörse mit sich führt oder dahei^in der Schublade verwahrt hält . Das ist aber ein Irrtum . Die Meichsbank ist nämli «
gesetzlich verpflichtet , für je Dreihundert Mark an Banknoten , die sich im Bi }

'
kehr befinden , mindestens Hundert Mark in Gold in ihren Kassen als Deckung bereit '
zuhalten . Es kommt aufs gleiche hinaus , ob hundert Mark Goldmünzen oder dreihundertMark Papiergeld zur Meichsbank gebracht werden . Darum heißt es an jeden patrio

'
tifchen Deutfchen die Mahnung richten :

Schränkt den Bargeldverkehr ein !
Veredelt die Jahlungssitten !

Jeder , der noch kein Bankkonto hat . follte sich sofort ein solches einrichten , au!
das er alles , nicht zum Lebensunterhalt unbedingt nötige Bargeld sowie feine sämtliche"
laufenden Einnahmen einzahlt .

Die Errichtung eines Kontos bei einer Bank ist kostenfrei und der Kontoinhaber
erhält fein jeweiliges Guthaben von der Bank verzinst .

Das bisher übliche Verfahren . Schulden mit Barzahlung oder Postanweisung 3^
begleichen , darf nicht das herrschende bleiben . Richtig sind folgende Verfahren :

Erstens — und das ist die edelste Iahlungsfitte —
Überweisung von Dank zu Bank .

Wie spielt sich diese ab ?
Der Kontoinhaber beauftragt seine Bank , der Firma oder Privatperson , der er

schuldet, den schuldigen Betrag auf deren Bankkonto zu überweisen . Natürlich muh f
seiner Bank den Namen der Bank angeben , bei welcher der Zahlungsempfänger se^
Konto unterhält . Jede größere Firma muß daher heutzutage auf dem Kopf ihres Brief '
bogens vermerken , bei welcher Bank sie ihr Konto führt . Außerdem gibt eine Anfragt
am Fernsprecher , bisweilen auch das Adreßbuch (z . B . in Berlin und Hamburg ) hierüber
Ausschluß . m

Weiß man nur . daß der Zahlungsempfänger ein Bankkonto hat , kann aber nW
feststellen, bei welcher Bank er es unterhält , fo macht man zur Begleichung seiner Schu^
von dem Scheckbuch Gebrauch .

Zweitens
Der Scheck mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung - .

Mit dem Vermerk „ Nur zur Verrechnung " kommt zum Ausdruck , daß der Zahlung ^empsänger keine Einlösungen des Schecks in bar , sondern nur die Gutschrift auf feinesKonto verlangen kann. Bei Verrechnungsschecks ist auch die Gefahr beseitigt , daß cl
Anbefugter den Scheck einlösen kann, der Scheck kann daher in gewöhnlichem Brief ,
„ Einschreiben "

, versandt werden , da keine Barzahlung seitens der bezogenen Bank erfolg^dars . Nach den neuen Steuergefetzen fällt der bisher auf dem Scheck lastende Sch ^ '

stempel von 10 Pfg . vom 1 . Oktober d . I . an fort .
Drittens •
Der sogenannte Barscheck, d . h . der Scheck ohne den Vermerk

„Nur zur Verrechnung ".
Er kommt dann zur Anwendung , wenn der Zahlungsempfänger kein Bankkonto beD

und daher bare Auszahlung verlangen muß . Er wird in dem Maße aus dem Werkesverschwinden , als wir uns dem ersehnten Ziel nähern , daß jedermann in Deutschland , /
Zahlungen zu leisten und zu empfangen hat , ein Konto bei dem Postscheckamt , bei ein
Bank oder einer sonstigen Kreditanstalt besitzt .

Darum die ernste Mahnung in ernster Zeit ':
Schaffe jeder sein Gold zur Reichsbank !
Mache jeder von der bankmäßigen Verrechnung Gebrauch !
Sorge jeder in seinem Bekannten - und Freundeskreis sür Verbreitung des bargen

losen Verkehrs !
fJeder Pfennig , der bargeldlos verrechnet wird , ist eine Waffe gegen den wirtsch"!

lichen Vernichtungskrieg unferer Feinde .

Karlsruhe
Karl-Frisdrichs ; r . 26

empfiehlt sich für die

E/äffsiisng provisionsfreier Scheckrechnungsj
iin utii tun üiiiiiiiiiii Iiiniitiii iiimihij ii ii iiuiii .iiii im Humum nimmHumum ii iiii hu in iiiiiuiiniii Iiin "'111""11
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Geschwister

KNOPF
LebensmitteSabteüung .

Heyte frische

Schellfische
Schollen

| zu billigsten Tagespreisen .

Täglich Eingang frischer

FisßhräiiRhfi
Spelzfpreumehl

bei sackweise? Abnahme of-
feriert I . Emsheimer . Karls -
Nihe, Nüppurrerstraße 2 a .
Telephon 5483 .

Herdschiffe
i vielen Größen , in weiß u
irbig , emailliert , empfiehlt

A. Rosenberger
Eisenhandlung , Marienstr . 32

Ersts
Leitern ftränk

H . üaible
Bismarckstraße 33

empfiehlt
in joder Größe

Haushaltung:- u.
Geschätlsleüern
Jagühochsitz- u
Schisbieüern
ßartenleitern
Trittleitsrn u.dgl.
tnbesterAustührunr

HerrenaZb.
Villa Merline

Zur Nachsaison empfehle
schöne Fremdenzimmer mit
Balkon u . gedeckter Veranda ,
5 Min . zum Walde , zu be -
deutend ermäßigten Preisen .

Albert Äiibler .

Das gute Bett
sehr preiswert

Besuchen Sie
mein Spezialhaus

Betten für Erwachsene und Kinder in riesiger Auswahl
Alle Setteile einzeln !

Federn , Daunen , Decken , Reformartikel .
Bettenhaus Dg . ^ hH ' lhl Kaisers* . 164
Karlsruhe äJUtllUdüll bei Hauptpost

TWfHOphPißfo lielert rascl1 und billig ; die C. F. IHüllersctie
liyu & iHIl & lC lofbuchbandlung m . b . H , Ritterstraße 1

Danksagung .
Für die vielen wohltuenden Be¬

weise herzlicher Anteilnahme an dem
uns so schwer betroffenen Verluste
sagen innigen Dank

Franz Jung , Schreinermeister,
und Familie .

Karlsruhe , den 3 . September 1916.
Waldstraße 14.
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In tiefer Trauer :
Elisabeth Printz Wwe ., geb . Jung.
Friedrich , Lilly , Erwin Printz .
Emilie Jung Wwe . und Familie.
Albert Printz und Familie.
Emil Printz Wwe . und - Familie.
Luise Printz .
Gustav Keller , Forstrat, und Familie.
Max Printz und Familie,

Danksagung .
Für die vielen wohltuenden Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme an unserem schweren Verluste sagen wir herzlichen
Dank .

Karlsruhe , Frankfurt a. M ., Freiburg i. B ., 5 . Sept . 1916.

Unser lieber , unvergeßlicher Sohn und Bruder

Friedrich Schmalacker
Füsilier -Regiment Nr . 73

hat am 25. August d. J . in tretoer Pflichterfüllung den Helden¬
tod fürs Vaterland erlitten .

Karlsruhe , den 5 . September 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Gottlieb Schmalacker ,
Bäckermeister

Pauline Schmalacker ,
geb . Karrer

Anna Schmalacker
Frieda Schmalacker

Dies statt besonderer Ar

August Schmalacker ,
z , Zt . verwundet

Willi Schmalacker ,
z. Zt . im Felde

Ludwig Schmalacker ,
z . Zt . im Felde .
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(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar-
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Die Bedeutung der Donau für die
Mittelmächte .

' )
Vom Ersten Vizepräsid . des Deutschen Reichstages

Geheimen Regierungsrat Prof . Dr . Paasche ,Präsidenten des Deutsch -Oesterreich .-Ungarischen
Wirtschaf tsverbandes .

Die Zahl unserer Feinde mehrt sich noch immer .
Ihre Anstrengungen , den Mittelmächten den end¬
gültigen Sieg streitig zu machen , haben ihren Höhe¬
punkt erreicht . Sie wollen uns mit Aufbietung
ihrer letzten Kraft vernichten . Auch nach dem
Frieden will die Schar unserer Feinde uns am fried¬
lichen Wettbewerb im Welthandel hindern und je¬
des Wiederaufblühen unmöglich machen .

Aengstliche Gemüter könnten zu Zweifeln kom¬
men , ob wir durchhalten , die Früchte unerhörter
Anstrengungen und Opfer einmal genießen werden .
Aber wir wollen und werden standhalten , müssen
uns nach außen und im Innern immer mehr kräf¬
tigen , um siegessicher den erneuten Kampf aufzu¬
nehmen und nach dem Frieden uns den Platz im
vollen Sonnenlicht zu sichern . Engster Zusammen¬
schluß der verbündeten Mittelmächte ist dazu dop¬
pelt nötig . Jede großzügige Vorarbeit für die kom¬
mende Friedenszeit muß deshalb um so freudiger
begrüßt werden .

Was auf der großen Münchener Tagung des
Deutsch -Oesterreichisch -Ungarischen Wirtschafts¬
verbandes im Juni dieses Jahres bereits von be¬
rufenster Seite angeregt und eingehend erörtert
wurde , die zielbewußte Förderung der Verkehrs¬
und Absatzmöglichkeiten in dem gemeinsamen
Wirtschaftsgebiet , der Ausbau der Wasserstraßen ,das soll in Beschränkung auf die große Donau¬
schiffahrt in Ungarns schöner Hauptstadt den
Gegenstand ernster Prüfung bilden .

War uns Norddeutschen die „schöne blaue Do¬
nau " vielfach nur aus Schilderungen , aus Liedern
und Walzermelodien bekannt , die in uns den
Wunsch auftauchen ließen , den gewaltigen Strom
kennen zu lernen , so hat sich in den Nöten des
Krieges die Meinung allgemein durchgesetzt , daß
dieser mächtigste und längste Strom Mitteleuropas
das beste Verbindungsglied der politisch so eng
verbündeten Mächte ist und ausgebaut werden
müsse , um den immer größer gewordenen und für
die Zukunft weiter wachsenden Anforderungen des
Verkehrs Rechnung tragen zu können . Vieles ist
gewiß schon geschehen , aber lange noch nicht ge¬
nug , um einen Verkehr bewältigen zu können , wie
er nach dem Kriege sicherlich einsetzen muß . Man
soll die Bestrebungen der Entente , uns nach Frie¬
densschluß wirtschaftlich zu bekämpfen , uns vom
Weltverkehr abzuschließen , nicht unterschätzen .

*
) Aus der Wirtschaftszeitung der Zentralmächte ,

die durch die Post bezogen werden kann . Jährlich
24 Mark .

Zweites Blatt .
Man hört und liest viel zu oft , wie unklug es von

Frankreich , von Italien , von England und nicht zum
mindesten auch von Rußland wäre , sich zu sol¬
chem Handelskriege gegen die Mittelmächte zu¬
sammen zu schließen , da sie mehr oder weniger auf
den Bezug von Waren aus Deutschland und aus
Oesterreich -Ungarn oder auf den Absatz ihrer Roh¬
produkte in diesen Ländern angewiesen wären .Nichts ist aber in diesem Weltkriege so unwahr¬
scheinlich , daß es nicht durchgeführt werden
könnte . Erschien doch der ganze grauenvolle Kriegmit seinen Millionenopfern , allen ernsten Männern
noch in den letzten Julitagen des Jahres 1914 als
ein Wahnwitz , dessen man die Kulturvölker nicht
für fähig hielt ! Wenige Tage später donnerten die
Kanonen an der serbischen und russischen Grenze ,in Belgien und im französischen Lande , und seit
Jahren mehren sich die Schrecknisse dieses furcht¬
baren Ringens . Alle Leidenschaften der Gegnersind aufgewühlt , das Unwahrscheinlichste ist Er¬
eignis geworden , und wenn wir auch im Vertrauen
auf unsere Kraft auch den Wirtschaftskrieg
siegesgewiß aufnehmen werden , so wollen wir uns
nicht darüber täuschen , daß wir alle Kräfte werden
anspannen müssen , um ihn baldigst zu günstigemAbschluß zu bringen . Da können und dürfen wir
eine so herrliche Wasserstraße wie die Donau vom
Schwarzwald bis zum Schwarzen Meer nicht
Deutschlands , Oesterreich -Ungarns und Bulgariens
Gefilde durchströmen lassen , ohne sie zu höchster
Leistungsfähigkeit auszubauen . Für die Entwick¬
lung zahlloser , schlummernder Kräfte sind billige
und gute Verkehrswege die grundlegende Bedin¬
gung . Ungeahnter Blüte können jene Länder ent¬
gegengeführt werden , die heute im nahen Orient
mit uns kaum in Verbindung treten könnten , die
Kraft des ganzen , heute gemeinsam kämpfenden
Völkerbundes wird mächtig wachsen , wenn die
durch feindliche Seeherrschaft nicht zu störenden
Verkehrswege in vollster Leistungsfähigkeit uns zur
Verfügung stehen .

Sorgen wir dafür , unter Zurücksetzung aller
kleinlichen Sonderinteressen , die Wasserstraßen
des Rheins , der Weser , der Elbe und Oder in gün¬
stigste Verbindung mit der Donau zu bringen , und
im einfachsten Durchgangsverkehr den Güteraus¬
tausch von der Nord - und Ostsee bis zum Orient
und umgekehrt durchzuführen , dann haben wir ein
festes Bollwerk geschaffen , das im Wirtschafts¬
kampfe wie die Schützengräben in Ost und West
dem feindlichen Ansturm einen festen Wall ent¬
gegenstellen werden ; — zum Heile derer , die diese
Stromverbindungen und Verbesserungen selbst mit
großen Opfern schaffen und erhalten . Möge die
Budapester Donaukonferenz uns diesem großen
Ziele näher bringen , und alle beteiligten Stellen
baldigst und ernsthaft an seiner Erreichung mit¬
arbeiten .

England und der hohe Baumwollpreis .
Der Londoner „ Daily Telegraph " meldet aus

Manchester , daß infolge des hohen Baum¬
wollpreises alle Käufe und Verkäufe
von Baumwollwaren und Baumwoll¬
stoffen aufhören . (W .B.)

Ueber die Notlage , die über die englische
Baumwollindustric hereingebrochen ist , meldet
man der „Frkft . Ztg .

" noch : Infolge der Berichte
über die schlimme Lage der amerikanischen Baum¬
wollernte haben die Baumwollpreise in Liverpooleinen beunruhigenden Sprung nach oben gemacht .
In Manchester herrschte infolgedessen große Be¬
sorgnis , zumal ein Preisrekord erreicht worden ist ,wie er seit 1873 nicht mehr dagewesen ist . Die
unmittelbare Wirkung dieses Preissprunges war ein
Stilliegen aller geschäftlichen Operationen . Neben
der Verteuerung der Rohmaterialien sind seit Be¬
ginn des Krieges überdies sämtliche Produktions¬
kosten und die Kosten des Versandes der Waren
stark gestiegen . Die Preise für Garne und Stoffe
sind infolgedessen ebenfalls ungewöhnlich hoch .Eine Periode großer Schwierigkeiten für die Baum -
Wollindustrie wird für unvermeidlich gehalten und
man befürchtet , daß zahlreiche Spinnereien und
Webereien genötigt sein werden , zu schließen .

(Wir konnten gestern darauf hinweisen , daß die
Mißernte Amerikas in Baumwolle und die hohen
Frachtspesen in England eine Kalamität hervor¬
rufen würden , die denn nun auch prompt einge¬
treten ist . D . R .)

Börsen - und Finanzmeldungen .
Berliner Börse .

Berlin , 4. Sept . Der Verkehr an der Börse setzte
in fester Haltung ein , so daß von Montanwerten
Deutsch -Luxemburger und Laura , in minderem
Grade Phönix und Bochumer , bevorzugt wurden .
Sonst waren die Umsätze bei allgemein gut be¬
haupteten Kursen eng begrenzt . Die Kurse unter¬
lagen später nur geringfügigen Veränderungen .
Bismarckhütte war weit rückgängig , wohl weil die
hochgespannten Dividende - Erwartungen nicht voll
befriedigt werden sollen . Auch am Anleihemarkt
war das Geschäft bei behaupteten Kursen still . In¬
teresse bestand für einige russische Renten und
Bankaktien . (W .B.)

Berlin , 4. Sept .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr . -Ungarn
Bulgarien

Devisenkurse :
Geld 537—
Geld 225 K
Geld 157—
Geld 159—
Geld 158̂
Geld 105' /»
Geld 69.45
Geld 79—

Brief 539 .—
Brief 226 %
Brief 157K
Brief 159K
Brief 159%
Brief 105V »
Brief 69.55
Brief 80.—

(W .B.)

Zeichnungen auf die 5. Kriegsanleihe .
u . Mannheim , 4 . Sept . (Eig . Drahtbericht . ) Die

Putzwollefabrik Reis & Co . in Friedrichsfeld
zeichnet eine Million . — Das Stahl we r k
Mannheim hat eine vorläufige Zeichnung von
600 000 Mark angemeldet .

Es zeichneten ferner :
Linoleumfabrik Maxau 750 000 Mk . (bei der vier¬

ten 500 000 Mk . ).
Lederfabrik J . Mayer & Sohn in Offenbach IM

Millionen Mark (vorher insgesamt 5 Millionen ) .

Hirsch - Kupfer - und Messingwerke , A .-G . , in Ber¬
lin 3 Millionen .

Ludwig Lehmann , A .- G . , in Berlin 500 C00 Mark .
Mechanische Weberei Linden 500 000 Mark .Städtische Sparkasse Ansbach 700 000 Mark .
Heddernheimer Kupferwerk und Süddeutsche

Kabelwerke , A .- G . , in Frankfurt a . M . 1 Million .Friedr . Krupp , A .-G . , in Essen 40 Millionen .Familie von Stumm -Halberg zu Schloß Halberg4 Millionen .
Lederwerke vorm . Ph . Jak . Spicharz in Offen¬

bach 1 Million .
Farbwerke vorm . Meister , Lucius & Brüning in

Höchst 5 Millionen .
Alfred Teves in Frankfurt a . M . 400 000 Mark

(auf die ersten vier Anleihen zus . 1 100 000 Mark ).Deutsche Erdöl -A .- G . in Berlin 12 Millionen .Deutsche Mineralöl -Industrie , A .- G . , in Wietze
2 Millionen . *

Kuratorium der Schöneberger Sparkasse 10 MilL
Aachener Lederfabrik , A .-G . , 1 Million .
Städtische Sparkasse in Coblenz 7 Millionen .

(Bisher zusammen 18 Millionen .)
Genossenschaftsbank Halle vorläufig 20 Millionen .Sachsenwerk , A . -G . , in Dresden 2 Millionen .Firma Dr . Cassierer & Co . in Charlottenburg

1 Million .

Geldm ; . it .
Zur Bestandsaufnahme ausländischer Wert¬

papiere . Das „Neue Finanz - und Verlosungsblatt "
(Stuttgart ) weist darauf hin , daß sich zum Teil ausalten Zeiten her noch recht ansehnliche Beträgean ausländischen Wertpapieren befinden , die nie¬
mals mit dem deutschen Effektenstempel versehen
wurden , namentlich sei das für ausländische Lose ,zum Teil auch für Zertifikate von südafrikanischen
Goldminen der Fall . Die Unterlassung sei teilweise
nicht aus böser Absicht erfolgt , sondern ausgehendvon der irrigen Auffassung , daß diese Papiere janicht Gegenstand des inländischen Verkehrs seien .Es bestünde nun die Gefahr , daß manche Besitzer
derartiger Papiere aus Furcht vor einer Stempel¬strafe die jetzt ausgeschriebene Anmeldung unter¬lassen , was im deutschen Interesse sehr bedauer »
lieh wäre . Deshalb regt das Blatt eine Art Ge¬
neralpardon an , der durch eine Notstandsver¬
ordnung ohne weiteres erfolgen könnte .

Industrien.
Die Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft erwarb

nach dem „Berl . Tagebl .
" die Aktien der Dampf¬

ziegelei und des Tonwerks Hennigsdorf an der
Havel , August Burg , A .-G . , in Berlin , die zuletzt mit
einem Aktienkapital von Mk . 2 Millionen arbeitete
und seit einer Reihe von Jahren keine Dividende
mehr ausschüttete . Die Transaktion bedeutet für
die A . E. G . die Erweiterung ihres Hennigsdorfer
Grundbesitzes .

Verschiedenes .
Berlin , 4 . Sept . (Eig . Drahtbericht . ) Die Ver¬

einigung von Berliner Banken und Bankiers hat be¬
schlossen , vom 1. Oktober 1916 an im Post -
Scheckverkehr der Kundschaft dieselben
Gebühren zu berechnen , die die Reichsbank ihrer
Kundschaft anrechnen wird .
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